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n Wehr dich, Mittelſtand!
die Belaſtung der freien Berufe mit der Gewerbeſteuer

Von

Dr. H. K. Gspann
Der Preußiſche Landtag hat am 22. März die Einbeziehung

r freien Berufe in das Gewerbeſteuergeſetz beſchloſſen. Schonn darauffolgenden Tage hat der eentiſce Staatsrat Ein-

ſruch gegen dieſen Beſchluß erhoben. Damit iſt jedoch die
inbeziehung der freien Berufe in das Geſetz noch nicht abge-

Rindet. Ganz abgeſehen von Preußen, ſteht auch im Reiche die
euregelung der Gewerbeſteuer bevor, und es iſt nicht ausge
jloſſen, daß bei den Beratungen im Reichstage die Gefahr für
je freien Berufe von neuem auftaucht und auch dieſes Parla

Ment, wenn nicht aus anderen Gründen, ſo allein ſchon aus dem
eſtreben heraus, eine neue Steuerquelle zu erſchließen, dem
eiſpiel der preußiſchen Volksvertretung folgt. Der Beſchluß
s Landtags hat die betroffenen Kreiſe ſofort zur Abwehr auf
n Plan gerufen. Der Widerſtand der zuſtändigen Berufs-ler grobe

on Fedja:
nglich

können, Die Vorlage der Reichsregierung ſieht eine Heraus-
ſung der freien Berufe aus der Gewerbeſteuer vor, während
Gegenſatz dazu der Reichsrat ſich für die Einbeziehung aus-

ſprochen hat.

Das Schutzkartell deutſcher Geiſtesarbeiter,

akluelſe

wie (ie
eſie.

ten 8 ſir en n Beamten und Angeſtelltenverhältnis zuſammenſetzt,
i ſchon mehrfach gegen die Abſicht entſchieden Stellung genom

n, die fteien geiſtigen Berufe in die Gewerbeſteuer einzube-
iehen. Auch jetzt warnt es wiederum mit der Begründung,
iß es im kulturellen Jntereſſe vollkommen verfehlt wäre, die
ſtigen Berufe auf die Stufe eines gewerblichen Unterneh

ens herabzuziehen. Das eigentümliche und entſcheidende Ge
äge der freien geiſtigen Berufe, auch der Aerzte und Rechts

nwälte, liegt, wie das Schutzkartell betont, darin, daß ſie all
meine öffentliche Zwecke, wie Geſundheitspflege und Rechts
flege, auf Grund ſtaatsſeitig geforderter und gewährleiſteter
iſſenſchaftlicher Vorbildung unter beſonderer Verantwortung
üllen. Jn gleicher Weiſe hat auch die Arbeitsgemein-

haft der freien geiſtigen Berufe, zu der die
Spitzenorganiſationen der Rechtsanwälte, Aerzte, Architekten,
ngenieure, bildende und Tonkünſtler, Schriftſteller, Volks

virte uſw. zuſammengeſchloſſen ſind, Einſpruch erhoben. Dieſe
roteſte ſind nur allzu ſehr verſtändlich. Schon nach allgemeiner
chtsauffaſſung ſind die freien Berufe kein Gewerbe. Ein

roßer Teil von ihnen, wie namentlich Aerzte und Rechts
nwälte, iſt in ſeiner Berufsausübung und in ſeinem Erwerb
urch ſtaatliche Maßnahmen erheblich eingeengt. Für die beiden
genannten Kategorien beſteht ein ausdrückliches Verbot des
Reklamemarktes, beide ſind zudem an ſtaatliche Gebührenord-
nungen gebunden, und beide ſind Ehrenordnungen unter-
vorfen, über deren Jnnehaltung ſtaatlich eingeſetzte Ehren-
gerichte wachen. Wohl alle der ſoeben aufgeführten freien Be
fe vertreten ideelle Ziele, nichts widerſpricht daher ihrem

Veſen mehr, als wenn man ſie als in erſter Linie auf Geldver-
dienen gerichtete Unternehmen hinſtellen wollte. Wer wollte be
haupten, daß Künſtler oder Schriftſteller ein Geſchäft betreiben,
das ſie verkaufen oder vererben können? Ueber die Notlage der
freien Berufe noch ein Wort zu verlieren, hieße Abgeordnete
nach Deutſchland tragen!

Was würde die Folge ſein, wenn tatſächlich die freien Be
zufe mit der Gewerbeſteuer belaſtet werden? Eine Abwälzung
der Steuer iſt unvermeidlich. Rechtsfragen und Wohnungsbau
würden verteuert. Vor allem aber würden die ſozialen
Laſten eine Steigerung erfahren, denn die Gewerbeſteuer
für die Aerzte bedeutet nichts mehr und nichts weniger als eine
drankenſteuer, deren unſoziale Wirkungen unbedingt zu neuen
donflikten auf dem Gebiet der Krankenverſicherung führen

a I wüſſen. So hat die Aerztekammer für die Rheinprovinz an alle
ſegeisal V bvarteien des Preußiſchen Landtages die leider unbeachtet ge
er bliebene Mahnung gerichtet: „Aerztliche Gewerbeſteuer iſt ohne

Ueberwälzung untragbar, Erſchütterungen der Krankenverſiche
en rung und Kämpfe zwiſchen den Organiſationen der Aerzte und
ans Wer Krankenkaſſen ſind unausbleiblich, Beitragsſteigerungen,
i e le Lohnerhöhungen mit Verteuerung der nationalen Produkte ſind
o die Folgen und damit zugleich durch Erhöhung der Privat-
Könett I norare Steigerung der Not des Krankſeins.
h Alle Proteſte ſind ungehört verhallt. Keiner der Neun-

de nalweiſen, die im Preußiſchen Landtage den Beſchluß gefaßt
achel
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haben, hat auch nur im geringſten die Folgen bedacht. Das
wahre Geſicht der Sozialpolitik, wie ſie ſeit November 1918 in

Deutſchland betrieben wird, hat ſich damit wieder einmal deutlich
gezeigt. Die bürgerlichen Parteien der deutſchen Parlamente,

rganiſationen. wird nunmehr mit verſtärkter Macht einſetzen,
m den Beratungen im Reichstage rechtzeitig genug begegnen

aus 40 Verbänden der Geiſtesarbeiter in freien Be

(Saale), Leipziger Straße 61/62.
Redaktion 256 09/10.

226. Jahrgang, Vr. 71 a

r für die [2geſpaltene Millimeterzeile 10 Pt.. für Familtenanzeigen 6 f.
abatt nach Tarif Kleine Anzeigen: Wort 3 Pf. Fettdrudzeile 10 P

Zentrale 278 01
Fernſprecher

Geſchäftsſtelie:

nach 18 NHhr
Amt Kurfürſt 657200

Fernſprecher
Berlin: Vernburger Straße 30.

Einſpruch des Staatsrates
Gegen die Gewerbeſteuerpflicht der freien Berufe

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 23. März.

Der preußiſche Staatsrat beſchloß am Sonnabend mit
37:21 Stimmen, entſprechend dem Beſchluß ſeines Hauptausſchuſſes,

gegen das vom Landtag beſchloſſene Geſetz über die Regelung der
Gewerbe und Berufseſteuer Ein ſpruch einzulegen. In der Be-
gründung heißt es, daß der Staatsrat, ohne zu der Frage der Be
ſteuerung der freien Berufe und zu den anderen Aenderungen des
Geſetzes gegenüber der Regierungsvorlage materiell Stellung
zu nehmen, den Zeitpunkt nicht für geeignet halte, die ſchwierige
Frage der Neuregelung der Gewerbeſteuer vorzunehmen, da das
Gewerbeſtenerrecht zurzeit in der Reichsgeſetzgebung neu
geregelt werde.

Jn der vorangegangenen Sitzung des Hauptausſchuſſes
des preußiſchen Staatsrates bat Finanzminiſter Dr. Hoepker-
Aſchoff dringend, keinen Einſpruch gegen den Beſchluß des Land-
tages einzulegen, ſondern die allgemeine Lage und die politiſchen
Schwierigkeiten, die ſich aus einem Einſpruch ergeben würden, zu
berückſichtigen. Bei der Beratung der Gewerbeſteuer im Preußiſchen
Landtag habe ſich herausgeſtellt, daß der Unwille (bei wem?
D. Schriftltg.) darüber, daß die freien Verufe ſelbſt bei hohem Ein
kommen nicht zu den kommunalen Laſten herangezogen würden,
nach eindr entſprechenden Geſetzesänderung, gedrängt habe. Der
Miniſter erklärte, daß er ſelbſt die Heranziehung der freien
Berufe zu den kommunalen Laſten auf dem Wege über die Wieder
einführung der Einkommenſteuerzuſchläge gewünſcht habe. Aber
dieſer Weg ſei früheſtens im Jahre 1930 gangbar, während die
Mehrheit des Landtages nach einer Entſcheidung verlangte.
Wenn der Staatsrat gegen den Beſchluß des Landtages Einſpruch
erhebe, dann könne der ſtändige Ausſchuß des Landtages nach der
Judikatur des Staatsgerichtshofes nur die Gewerbeſteuervorlage in
der urſprünglichen Faſſung annehmen, oder den Landtagbeſchluß
beſtätigen.

Nach kurzer Ausſprache beſchloß der Hauptausſchuß, entgegen
dem Erſuchen des Miniſters, dem Staatsrat vorzuſchlagen, Einſpruch
gegen die Heranziehung der freien Berufe zur Gewerbeſteuer ein-
zulegen.

Die preußiſchen Steuernotverordnungen
Telegraphiſche Meldung,.)

Berlin, 23. März.
Das preußiſche Staatsminiſterium hat am Sonnabend die zur

Verlängerung der Grundvermögensſteuer und der Haus-
zinsſteuer erforderlichen Notverordnungen erlaſſen. Der
ſtändige Ausſchuß des Preußiſchen Landtages wird ſich am
kommenden Dienstag mit den beiden Verordnungen befaſſen. Der
Notſtand wird bei der Hauszinsſteuer darin geſehen, daß ohne
eine Regelung bis zum 31. März die geſetzliche Grundlage fehlen

die die von der Sozialdemokratie geſtützte Sozialpolitik mit
machen, ja ſogar von ſich aus noch fördern, ſind anſcheinend
mit Blindheit geſchlagen. Die Beſtrebungen, den Aerzten ihre
Berufsfreiheit zu nehmen, ſind ja nicht von heute. Man will
auch ſie in ein Syſtem hineinzwängen, will ſie zu Angeſtellten
der Krankenkaſſen machen. Diejenigen aber, die dieſes Syſtem
mit Hilfe der gewerkſchaftlichen und der politiſchen Macht zu
verwirklichen beſtrebt ſind, verfolgen dabei keineswegs ſozial-
hygieniſche Zwecke, ſondern haben es auf die wirtſchaftliche und
kulturelle Vernichtung des deutſchen Mittel-
ſtandes abgeſehen. Jm Mittelſtand führen die freien Berufe
den Kampf der Perſönlichkeit für Selbſtverantwortung und für
die Abwehr aller nivellierenden Beſtrebungen Die Vernichtung
des Mittelſtandes iſt das Ziel der Sozialdemokratie, ſeine Ange
hörigen ſollen proletariſiert werden.

Der Mittelſtand iſt trotz der erheblichen Schwächung durch
die Jnflation immer noch ſtark genug, um ein Hemmnis für die
Beſtrebungen der Sozialdemokratie zu bilden. Mit dem Streich
gegen die freien Berufe durch die Gewerbeſteuer ſoll eine
Breſche in ſeine Reihen geſchlagen werden. Die Sozialdemo
kratie iſt ſich ſehr wohl der Folgen bewußt, die die Einbe-
ziehung der Aerzte in die Gewerbeſteuer mit ſich bringt. Durch
die notwendig werdende Erhöhung der ärztlichen Privat-
honorare ſollen die Kreiſe, die ſich heute noch der Erhöhung
der Krankenverſicherungsgrenze widerſetzen, zur Aufnahme in
die Krankenkaſſen gezwungen werden. Die Kaſſen aber ſelber
werden ſchließlich den Aerzten höhere Honorare zubilligen
müſſen, wenn dieſe die Zahlung der Gewerbeſteuer überhaupt
durchhalten ſollen. Daraus ergibt ſich dann die Erhöhung der

würde, da die Hauszinsſteuer von der jetzigen Miele erhoben wird.
Bei der Grundvermögensſteuer iſt die Regelung nötig, weil die
erſten Fälligkeitstermine ſchon im April liegen.

Die Regelung der Gewerbeſteuer ſoll nicht durch Not-
verordnung erfolgen. Man will vielmehr abwarten, wie der Land-
tag nach ſeinem Wiederzuſammentritt nach den Oſterferien zu dem
von dem Staatsrat eingelegten Einſpruch gegen die Beſteuerung der
freien Berufe Stellung nimmt. Nach der Verfaſſung iſt eine
Zweidrittel- Mehrheit notwendig für ein Geſetz, gegen
das der Staatsrat Einſpruch eingelegt hat. Die Hinausſchiebung
der Entſcheidung wird damit begründet, daß es ſich hier um eine
langfriſtige Steuer handelt, und daß daher ein Geſetz genügen
wird, das ſpäter mit rückwirkender Kraft zu verſehen iſt.

Staatsrat ſiegt über Land Preußen
Telegraphiſche Meldung.)

Leipzig, 23. März.

Der Staatsgerichtshof für das Deutſche Reich hat am Sonnabend
unter ddm Vorſitz des Reichsgerichtspräſidenten Dr. Simons über
die Klage des preußiſchen Staatsrats gegen das Land Preußen
entſchieden, die Feſtſtellung der Verfaſſungswidrigkeit der
Notverordnung über den erweiterten Vorbehalt zur Aufſuchung und
Gewinnung von Steinkohle und Erdöl vom 10. Oktober 1927 er-
reichen wollte. Der Staatsgerichtshof hat gegen das Land Preußen
für Recht erkannt: „Die Notverordnung vom 10. Oktober
1927 iſt ungültig.“

Es handelte ſich kurz darum, daß Preußen grundſätzlich das
Monopol für die Auswertung von Steinkohlen und anderen
abbauwürdigen Stoffen beſeſſen hat, die in ſeinem Landesgebiet vor-
kamen, daß aber beſtimmte Gebiete des Landes ausnahmsweiſe und
ausdrücklich in dieſe Monopolbeſtimmung nicht einbezogen waren.
Als nun durch preußiſche Geologen auch in ſolchen Gebieten es
handelt ſich namentlich um Ländereien in der Mark abbau-
würdige Mineralienläger entdeckt wurden, zog Preußen auf dem
Wege über den Erlaß einer Notverordnung auch dieſes bisher
freie Gebiet unter ſein Monopolrecht.

Jn der Begründung der Entſcheidung des Staatsgerichts-
hofes heißt es: „Die preußiſche Regierung hat ſich nicht mit einer
vorläufigen Beſeitigung der Not befaßt, ſondern ſie hat eine all ge-
mein dauernde Maßnahme getroffen, die ſoweit ging, wohl-
erworbene Rechte auszuſchalten und Löſchungen in Büchern herbei-
zuführen. Dieſe Notmaßnahmen hätten erſetzt werden ſollen durch
eine zeitlich beſchränkte Maßnahme. Die Regierung hätte
dann warten müſſen, bis der Landtag in der Lage war, durch Geſetz
der Not entgegenzutreten. Jnſofern widerſpricht die Not-
verordnung der preußiſchen Verfaſſung. Durch den Erlaß der Not-
verordnung iſt der preußiſche Staatsrat ſeines verfaſſungsmäßigen
Rechtes an der Mitwirkung der Geſetzesgeſtaltung beraubt
worden. Jhm hätte auch, wenn der Landtag die Notverordnung nach-
träglich genehmigte, ſeine Mitwirkung zugeſtanden werden
müſſen.“

Krankenkaſſen-Beiträge und damit die gewünſchte Verelendung
der Kaſſenmitglieder.

Je größer der proletariſierte Teil eines Volkes iſt, deſto
beſſer blüht der Weizen der ſozialdemokratiſchen Führer. Die
Sozialdemokratiſche Partei kann nur gedeihen, wenn es der
Maſſe ſchlecht geht, wenn ſie unzufrieden iſt. Je größer dieſe
Maſſe, um ſo beſſer für die Sozialdemokratie. Bebel ſelbſt hat
es ja mit aller Offenheit auf dem Jnternationalen Arbeiter-
kongreß in Brüſſel im Jahre 1891 ausgeſprochen: „Die Wunden
am ſozialen Körper müſſen offen gehalten werden!“ Wenn
die ſoziale Not und damit die Verelendung des Volkes ein Ende
findet, iſt die Sozialdemokratiſche Partei überflüſſig, und für
ihre Führer beſteht dann keine Ausſicht mehr, ſich ertragreiche
Poſten an allen möglichen Stellen zu verſchaffen. Die Sozial-
demokratie will ja gar nicht die Befreiung des Proletariats.
Alle ſozialen Einrichtungen in der heute beſtehenden Form ſind
nur dazu da, um das Volk in das ſozialiſtiſche Syſtem einzu-
ſpannen. Wenn es keine unzufriedenen Wähler mehr geben
würde, wer würde dann Sozialdemokraten in die Parlamente
wählen, wo es erhebliche Diäten gibt, von wo man ſo leicht
auf einem bequemen Miniſterſeſſel landen oder einen anderen
vorteilhaften Poſten in der Verwaltung mit Ausſicht auf hohe
Penſion erlangen kann? Alle ſozialdemokratiſchen Führer ſind
heute Kapitaliſten geworden. Wann endlich wird das Volk auf-
wachen und zu der Erkenntnis kommen, daß es bewußt im
Elend gehalten wird, da einige wenige es geſchickt verſtehen,
aus dieſem Elend Kapital zu ſchlagen?
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Grzeſinſki will Ordnung ſchaffen
Scharfes Vorgehen gegen

Telegraphiſche Meldung.)

Der amtliche Preußiſche Preſſedienſt verbreitet nachſtehenden
Aufruf des preußiſchen Miniſters des Jnnern, Grzeſinſki:

„Die verfaſſungsmäßig gewährleiſtete Vereins- und Verſamm-
lungsfreiheit, wie das Recht der freien Meinungsäußerung werden
in fortſchreitendem Maße unter völliger Verkennung ihrer Bedeu
tung und ihres Zweckes miß braucht. Ausſchreitungen bedauer-
lichſter Art, die ſogar Menſchenleben gefordert oder gefährdet
haben, und in Verbindung damit verſteckte oder gar offene, zum Teil
planmäßig vorbereitete, techniſch organiſierte

Auflehnung gegen die Polizei,

bei der Beamte erheblich zu Schaden gekommen ſind, ſind gerade in
letzter Zeit eine häufige Erſcheinung. Auch vor Denkmals-
beſchädigungen und antiſemitiſchen Friedhofsſchändungen iſt man
nicht zurückgeſchreckt. Parlamentariſche Anträge, große und kleine
Anfragen von allen Seiten im Landtage, wie auch weite Kreiſe der
Oeffentlichkeit verlangen von mir dringend Abhilfe und fordern
mit Recht vorbeugende Maßnahmen.

Jch habe wiederholt Anlaß genommen, vor einer Fortſetzung
dieſes Treibens, das mit Politik und politiſchem Kampfe nichts mehr

Wir bitten
unſere geſchätzten Leſer,
uns beim Ausbleiben auch nur eines Exemplares der
Halleſchen Zeitung unverzüglich Mitteilung zu
machen, damit wir ſofort für Nachlieferung Sorge
tragen und für die Zukunft unpünktliche Belieferung
verhindern können.

führe.

Halleſche Zeitung,
deszeitun die Provinz Sachſen,Landes e v

zu tun hat, zu warnen. Meine Warnungen und Hinweiſe haben
bisher bedauerlicherweiſe nicht überall die notwendige Wirkung
gehabt.

Jch wiederhole daher heute noch einmal ſehr ernſtlich meine
Mahnung an alle politiſchen Organiſationen, Bünde und die Führer
der ihnen naheſtehenden politiſchen Parteien und erſuche auch die in
Frage kommende Preſſe dringend, durch Abkehr von dem gerade in
den letzten Tagen vielfach wieder beobachteten verhetzenden und die
auch von ihnen erforderlich gehaltene Autorität des Staates unter
grabenden Ton auch ihrerſeits zu einer

Befriedung des öffentlichen Lebens

beizutragen, ſo daß politiſche Meinungsverſchiedenheiten wieder in
vernünftigen Formen ausgetragen werden und Andersdenkende von
ihren politiſchen Gegnern unbeläſtigt bleiben.

Wenn dieſer letzte Verſuch, die politiſche Betätigung der Staats
bürger im Rahmen der Geſetze gegen jede Beeinträchtigung zu
ſchützen und die Ausartung des politiſchen Kampfes durch Anwen-
dung gewaltſamer Mittel zu unterdrücken, ungehört verhallen ſollte,
werde ich zum Beſten der friedlichen und friedliebenden Bevölkerung

gegen die radikalen Organiſationen mit allen mir zu Gebote
ſtehenden Mitteln rückſichtslos einſchreiten. Dabei würde ich
auch vor der Auflöſung ſolcher Verbände und Vereinigungen
nicht zurückſchrecken, die gleichzeitig die Form politiſcher Parteien

Hinfer den XulIissen
Vor der Löſung der Leipziger Jntendantenkriſe. Der zwiſchen

Frankfurt und Leipzig ausgebrochene Streit um den Leipziger
Jntendanten Dr. Kronacher ſcheint einer endgültigen Löſung nahe
zu ſein. Vorausſichtlich wird der Leipziger Magiſtrat ſich jetzt dahin
entſcheiden, doch noch dem Rücktrittsgefſuch Dr. Kronachers ſtattzu
geben. Wie wir hören, hat die Leipziger Stadtverwaltung inzwiſchen
neue Verhandlungen mit dem früheren Leiter der Berliner Volks
bühne, Fritz Holl, aufgenommen Holl ſoll ſich bereits bereit erklärt
haben den Leipziger Jntendantenpoſten zu übernehmen. W
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Generalmuſikdirektor Kleiber ſchwer erkrankt. Der General
muſikdirektor der Staatsoper, Kleiber, der geſtern noch an den Ver
handlungen zur Beilegung der Bruno Walter-Kriſe teilnahm, iſt
plötzlich ſehr ſchwer erkrankt. Heftig auftretende Schmerzen ver
anlaßten die ſchnelle Herbeirufung Profeſſor Leſchkes, der den Zu
ſtand Kleibers ſehr bedenklich fand und die Diagnoſe auf ſchwere
Blinddarmentzündung mit Gefahr einer Bauchfellentzündung ſtellte.
Kleiber wurde noch in der Nacht ins Weſtſanatorium gebracht und
heute früh von Profeſſor Frey, dem Oberarzt Profeſſor Sauerbruchs,
operiert. Die Operation iſt gut verlaufen, der Zuſtand des Kranken
ſehr ernſt, da die Erkrankung ſich durch inzwiſchen eingetretene
Vauchfellentzündung kompliziert hat. Doch hoffen die Aerzte, daß
Kleiber die ſchwere Kriſe überſtehen wird.

d

Ein neues Kammerſpiel-Theater für Berlin. Ein Berliner
FinanzKonſortium verhandelt gegenwärtig um die Errichtung
eines neuen Kammerſpieltheaters, das im Berliner Weſten auf dem
vom Zoologiſchen Garten ſeinerzeit aufgelaſſenen Gelände errichtet
werden ſoll. Das Theater ſoll etwa 500 Plätze faſſen. An der
Spitze des Konſortiums ſteht der bekannte Theatermäzen Baron
von Luſtig.

Ein Dramatiker Preis für die Heidelberger Feſtſpiele In der
Ausſchuß Sitzung des Feſtſpiel-Komitees teilte der Vorſitzende, Dr.
Goldſchmidt, mit, daß es gelungen ſei, vom Reich wie von Preußen
die Zuſicherung für eine finanzielle Unterſtützung zu erhalten, die
es ermöglichen wird, künftighin lebende Dramatiker mit eigens für
die Feſtſpiele geſchriebenen Dramen zu gewinnen. Vorausſichtlich
wird ſchon für die Feſtſpiele im nächſten Jahr ein Preisausſchreiben

als Opern Intendanten zu verpflichten.

das politiſche Rowdytum
baben. Die Polizeiperwaltungen in Preußen habe ich mit Erlaß

vom heutigen Tage mit entſprechenden Spitzpanweiſungen ver
ſehen.“

Der Landtag in Oſterferien
(Telegraphiſche Meldung

Berlin, 23. März.
Jm Preußiſchen Landtage wurde am Sonnabend die zweite

Beratung des Haushalts des Finanz miniſteriums
fortgeſetzt. Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff nahm zu ver
ſchiedenen Anregungen das Wort, die in der Ausſprache laut ge
worden waren. Er erklärte u. a., die Forderung an die Parteien,
fich eine weiſe Selbſtbeſchränkung aufzuerlegen, ſei ſehr beachtlich.
Jmmer wieder müſſe auf den Grundſatz hingewieſen werden:
Keine Ausgaben ohne Deckung! Zur Frage der
Trennung der Gewalten erklärte der Miniſter, der Landtag ſei be
fugt, Aufklärung zu verlangen, wie die Regierung die Verwaltung

Wenn der Staat gewerbliche Unternehmungen
betreibe, ſo handele es ſich hierbei um ein gutes altes Herkommen,
jedoch denke er nicht daran, die gewerbliche Betätigung zu er
weitern.

Der Landtag vertagte ſich dann auf Donnerstag, den 11. April.

Die Neuwahlen in Sachſen
Telegraphiſche Meldung,.)

Dresden, 23. März.

Das ſächſiſche Staatsminiſterium, das am Sonnabend vormittag
ſich mit der durch das Urteil des Staatsgerichtshofes über die
Ungültigkeit des ſächſiſchen Landtages geſchaffene Lage beſchäftigte,
ſtellte feſt, daß das Urteil mit der Zuſtellung an die Be
teiligten wirkſam wird. Das Kabinett war ſich darüber einig, daß
ſchon mit Rückſicht auf die Verabſchiedung des Haushaltsplanes für
das Rechnungsjahr 1929/30 die Wahlen ſo raſch wie möglich

ſtattfinden müſſen. Jnfolgedeſſen ſind die Verwaltungsbehörden an
gewieſen worden, die erforderlichen Vorbereitungen ſchon jetzt zu
treffen. Die Feſtſetzung des Wahltermins bleibt vorbehalten.

Zeppelin fliegt doch über Frankreich
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 23. März.
Die Schwiexigkeiten, die ſich mit Frankreich über den Flug des

„Graf Zeppelin“ wegen Ueberfliegung des franzöſiſchen Gebiets zur
Erreichung des Mittelmeers ergeben hatten, ſind be hoben worden.
Man hat ſich auf eine nördlichere Route als anfänglich vor
geſehen, geeinigt.

Wie verlautet, wird Miniſterpräſident Braun an der Mittel
meerfahrt des Zeppelins nicht teilnehmen. An ſeine Stelle ſoll der
ehemalige Verkehrsminiſter von Guérard treten.

Kriegszuſtand über Nanking
Telegraphiſche Meldung.)

Peking, 23. März.
Am Freitag kam es in Nanking zu Straßenunruhen.

Linksgerichtete Kuomintang- Mitglieder und Kommuniſten erſchienen
im Regierungsgebäude und verlangten den ſofortigen Rücktritt
und Neubildung der Regierung mit Einſchluß der linken Gruppen.
Jn Nanking, Peking und Tientſin wurden Verhaftungen vor
genommen. Ueber Nanking iſt der Kriegszuſtand verhängt
worden. Jn den Arbeitervierteln ging die Polizei gegen Demon-
ſtranten vor, die politiſche Gefangene aus der Kommandantur be
freien wollten.

erlaſſen werden können. Jm Programm für die diesjährigen
Feſtſpiele mußte die beabſichtigte Aufführung des „Florian Gehyer“
verſchoben werden. Zur Aufführung gelangen jetzt unter der
Leitung von Guſtav Hartung folgende Werke: Hebbels „Agnes
Bernauer“ in einer neuen dramaturgiſchen Bearbeitung und
Shakeſpeares „Sommernachtstraum“ im Schloßhof, während im
Bandhaus Goethes „Urfauſt“ aufgeführt werden ſoll.

Theaterkriſe auch in Breslau. Nach dem Weggang des
OpernJntendanten Turnau nach Frankfurt (Main) plante man,
den bisherigen Jntendanten der Vereinigten Theater, Barnay, auch

Gegen die Zuſammen-
faſſung dieſer drei Theater unter einer Regie hat ſich in der
Oeffentlichkeit eine lebhafte Kritik entwickelt, die bereits dazu
geführt hat, daß auch Jntandant Barnay Breslau verlaſſen will.
Wie es heißt, bewirbt er ſich um den Kölner Jntendantenpoſten.

Städtiſche Bücherei Hallmarkt

Jrn der Zeit vom 15. Februar bis 1. März wurden u. g. neu
eingeſtellt: Conrad: Der Geheimagent. Noſtroma. Die
Schattenlinie. Gu nnarſſon: Schiffe am Himmel.
Kagawa: Auflehnung und Opfer. London: Ein Sohn der
Sonne. Mann Der Untertan. Die Armen. Peuckert:
Zwei Lichte in der Welt. Mor enſtern: Mela ie.Findeiſen: Hausbuch ſächſiſcher Dichtung Diedrich: Von
unten auf. Das Buch der Freiheit. Thore gu: Walden oder
Leben in den Wäldern. Gerbing: Die Thüringer Trachten.
T Karlinger: Aus Altbayern. Städte und Bilder Graetz:
n Auto quer durch Afrika. Katz: Neun Männer im Eis.

achatſchek: Die Tſchechoſlowakei. Ponten: Europäiſches
Reiſebuch. e Das klaſſiſche Land. Wandlungen der
Jtalienſehnſucht. Mit is' Das Leben des Kronprinzen Rudolf.
7 ter r Aſche o öcſchiete. Athenais.

aller Die n der deu ſchichte. Fechter:r r 5 ch r ehiſcheter der See
Salomon: Leitfaden der ahrtspflege. WlaGrundriß der Alkoholfrage. 5 a
Die Ausſtellung von Büchern in ſchönen Vucheinbänden, die aus

Anlaß des „Tag des Buches“ von den Werkſtätten der Stadt Halle
in den Schaufenſtern ihrer Verkaufsſtelle im Roten Turm ver
anſtaltet wird, iſt bis zum 26. März verlängert worden,

d General GSarrail
Celegraphifche r r

e enen elanger Krankheit in ſeiner Pariſer Wohnung geſtorben.
Mit General Sarrail. iſt eine der während des Weltke

kannteften Geſtalten der franzöſiſchen
wurde 1856 in Carcaſſonne an der franzöſiſch-ſpaniſchen Grenze
boren. Zu Beginn des Krieges kommandierte er das 6. franz
Armeekorps. Anfang September 1914 nach der Schlacht von Cha
roy kern v er an Stelle des Generals Ruffey das Kommgible ſie 3. Armee und nahm an der Marneſchlacht und an

Kämpfen um Verdun keil. Jm Auguſt 1917 wurde ihm der Ob
befehl über die alliierten Truppen im Oricent übertragen
organiſierte die Front von Saloniki und bereitete den Angriff
Monaſtir vor. Ende 1917 wurde er ſchließlich durch den (eg
wärtigen Kommandanten der Rheinlandarmee, Guillegaume
erſetzt und nach Frankreich zurückberufen, wo er im April 1918
dem agktiven Dienſt entlaſſen wurde. Jm Jahre 1924 wurde
wieder in den aktiven Dienſt eingeſtellt und als Obergeneral n
Syrien geſandt, wo er General Weygand ablöſte. J
Tätigkeit dauerte ein Jahr.

Die Anterſuchung der Agramer Blutta
Telegraphiſche Meldung.)

Belgrad 28. März.
Die polizeilichen Ermittlungen in Agram über die Ermord

des Chefredakteurs Schlegel haben noch, keine poſitiven Ergebn
gezeitigt. Jm Laufe des Sonnabend ſind mehrere angeſehene
tiſche Perſönlichkeiten verhört worden, darunter die Wit

ſchewitſch. Drei Studenten, die gleichfalls verhört worden ſ
werden noch im Polizeigefängnis zurückgehalten.

Nach einem bisher unbeſtätigten Gerücht ſoll der Chefredakt

In der Bevölkerung iſt das Gerücht verbreitet, daß der Anſchlag e
Schlegel von Elementen ausgeführt worden iſt, die in der letz
Zeit einen heftigen Preſſekampf gegen ihn geführt haben
zwar in den Zeitungen „Hrvat“ und „Slobodni Glas“ Das
gräbnis des Chefredakteurs wird am Sonntag nachmittag in Ag
ſtattfinden.

Tſchechiſche Heerestrauer für Foch
Der Präſident der tſchechiſchen Republik hat anläßlich des

lebens des Marſchalls Foch eine achttägige Trauer
jchechoſlowakiſchen Armee angeordnet.

Der Prozeß gegen den polniſchen Finanzminiſter

Wie die Warſchauer Preſſe zu berichten weiß, ſoll der Pro
gegen den ehemaligen Finanzminiſter Czechowicz vor
Staatsgerichtshof aller Wahrſcheinlichkeit nach erſt Anfang
ſtattfinden.

m W
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die wundervolle goldklare Haarwaschseife

für jedes Haar, auch. als Shampoon

ſein 30 en
Von deuſschen Hochschulten

g MünſterWie wir hören, ſind die Privatdozenten an der Univerſt
Münſter Dr. Karl H. Meyer (ſlaviſche Philologie)
Dr. Franz Taeſchner (Semitiſtik und Jslamkunde, Türh
und Neuperſiſch) zu nichtbeamteten außerordentlichen Profeſſor
ebenda ernannt worden. Dr. Meyer, gebürtig aus Petersheg
an der Weſer, ſtudierte in Heidelberg, Berlin und Münſter u

ihr ter t rig Vor h Jahren ſiedelte er m
r er und erhie rt einen Lehrauftrag zur Vertretrder ſlaviſchen Philologie. w.

ſtammende Orientaliſt Taeſchner abſolvierte ſeine Studien in Vor
Berlin, München, Erlangen und Kiel, beſonders unter Georg Ja
1922 erhielt er die venia legendi für Semitiſtik und Jslamku
in Münſter und ſpäter einen Lehrauftrag für Türkiſch und Perſif

Freiburg
Der ordentliche Profeſſor der Botanik und Direktor

Botaniſchen an der Univerſität Freiburg i. B. 60
Hofrat Dr. Friedrich Oltmanns iſt ſeiner amtlichen Verpffli
tung enthoben worden. Der aus Oberndorf (Hannover) gebürti
Botaniker beſuchte das Gymnaſium in Lüneburg und ſtudierte
Jenaunb Straßburg, beſonders bei Prof. de Bary. Dann bekleide
er eine Aſſiſtentenſtelle am Roſtocker Botaniſchen Jnſtitut
Göbel, ſpäter bei Falkenberg und erwirkte dort 1886 ſeine Zulaſu

als r für Botanik.eines a. o. Profeſſors und ſiedelte zwei Jahre ſpäter als etatmäßigErtraordinarius nach Freiburg i. 8 über, wo er ſpäter jum orde
lichen Profeſſor befördert wurde.

Leipzig
Auf den neugegründeten Lehrſtuhl für Wirtſchaftsſprache u

Wirtſchaftskunde des franzöſiſchen Sprachgebiets wurde Profef
Dr. Synckers, Leipzig, berufen. Er hat die Berufung an
nommen und wird ſeine Lehrtätigkeit mit Beginn des Somme
ſemeſters 1929 aufnehmen. 5

Ralph Erwin gibt Autogramme. Sonntag nachmittag i
Ralph Erwin, der Komponiſt von „Jch küſſe Jhre Ha
Madame“, während des 4-Uhr-Tees im „Modernen Theater e
Wunſch Autogramme. herteilen. Es empfiehlt ſich, zu. dieſem r
eventuell Noten einer ſeiner Kompoſitionen, die man im Beſitz be

mitzubringen. n

Stefan Raditſchs und der ehemalige Parteiführer Prihi

des kroatiſchen Blattes „Hrvat“, Gihlar, verhaftet worden ſe
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Ev. Matthäus, Kap. 21.
Unter dem Jubelgeſchrei der Menge: „Hoſiannah dem Sohne

avids, gelobt ſei, der da kommt!“ hält unſer Heiland ſeinen
niglichen und doch tief demütigen Einzug in Jeruſalem. Er
ßte, daß er ſeinem bitteren Leiden entgegenging, und daß die
mkelmütige und aufgehetzte Maſſe nur zu bald rüfen würde:
greuzige, kreuzige!“ Für uns blei(g die Hauptſache, daß der
eiland nicht nur einmal und vor ſ Augen in ſeine Stadt

Ingezogen iſt, ſondern daß er fort und fort ſeinen Einzug gehalten
t und auch fortan halten will um ihnen

eil und Frieden zu bringen.

Dieſe Gedanken paſſen herrlich zu dem Einſegnungstag,
x heute in vielen Gemeinden nicht nur unſerer Heimat, ſondern
e ganzen evangeliſchen Kirche gefeiert wird. Wenn auch die Ver
ältniſſe der Großſtadtgemeinden hie und da zu früheren Konfir-
ationen nötigen, ſo bleibt doch Palmſonntag der durch vieljährige
itte geheiligte Einſegnungstag.

Wie wichtig iſt dieſer Tag für die Kinder, die Eltern, die Ge
einde! Die Kinder verlaſſen, wenigſtens zum guten Teil, diez hule, verlaſſen das liebende, ſchützende, fürſorgende giternhaue,

ehen hinaus in eine Welt, die ihnen große Aufgaben ſtellt, großes
lück verſpricht, mit ſchweren Gefahren und Verſuchungen droht.
ſie Kinder ſollen, in chriſtlichen Schulen und zuletzt im Kon-
jrmanden Unterricht treulich unterwieſen, in die Heilige Schrift
nd das Bekenntnis der Kirche eingeführt, ein gutes Bekenntnis
res Glaubens ablegen, zum erſten Male dem Tiſch des Herrn
ahen und ein feierliches Gelübde chriſtlichen Wandels vor Gott und

Gemeinde ausſprechen. Wahrlich eine große, feierliche Stunde,
jelleicht gar entſcheidend für das ganze Leben! Man hat wohl ge

in gläubige Herzen,

agt, die Jugend ſei noch nicht reif für ſolche ſchwere Entſcheidung;
an hat die Einſegnung auf ſpätere Jahre verſchieben, das Gelübde
us ihr entfernen wollen. Beides iſt teils nicht durchführhar und

den feierlichen Charakter der Einſegnung bedenklich. Es muß
on ſo bleiben, wie es iſt, und es iſt gut ſo.

Wichtig der Einſegnungstag für die Eltern. Man ſieht vor den
güren der Einſegnungskinder meiſt Tannengrün geſtreut, man lieſt
n den Zeitungen, welche ſchönen Geſchenke für die Kinder an
eprieſen werden, man kann ſich mit den Familien freuen, wenn
le Glieder und die Freunde des Hauſes bei der Einſegnunß zu
ſtlichem Mahl zuſammenkommen. Die Hauptſache iſt das alles
icht und tief bedauerlich, wenn die Einſegnung zu einer bloßengamilienfeier zuſammenfchrumpft. Da kann die Einſegnung
eicht zu einer Ausſegnung werden. Man hört manchmal mit
hrecken, daß ein Menſch bei ſeiner Einſegnung zum letzten Male
der Kirche geweſen iſt. Nein, die Eltern ſollen an dem inneren

eben ihrer Kinder innigen Anteil nehmen, beſonders die letzte
deit des Unterrichts ſoll auch dem Elternhauſe ſeinen Ernſt auf-
ägen, bei Einſegnung und heiligem Abendmahl ſollen die Eltern

hrem Kinde äußerlich und innerlich zur Seite ſtehen und es auf
hetendem Herzen tragen.

Die Einſegnung hat ihre hohe Bedeutung für die einzelne
demeinde, ja für die ganze Kirche. Die eingeſegneten Kinder treten
i mündige und ſelbſtändige Glieder in die Gemeinde. Wenn
ihnen auch noch die kirchlichen Wahlrechte fehlen, ſo ſind ſie doch in
der Hauptſache vollgültig. Auf der Jugend beruht die Hoffnung
es Volkes, auch die Hoffnung der Kirche. Darum bleibt es eine
hohe Aufgabe, gerade die konfirmierte Jugend zu ſammeln, zu
fördern und zu bewahren. Eine körperlich und geiſtig geſunde
Jugend iſt die Vorbedingung für die von uns ſo heiß erſehnte
Viederaufrichtung unſeres Volkes.

Geſegnet darum der Palmſonntag und die Einfegnung!

Konſiſtorialrat Gutschmidt.

Paſſionskonzert. Auf das Paſſions-Konzert unſeres Stadt-
Eingechors morgen, Palmſonntag, 8 Uhr in der Marktkirche, ſei
nochmals aufmerkſam gemacht. Karten bei Hothan und an der
Kirchtür.

Beillage zur Halleſchen Zeitung
226. Jahrgang. 24. März 1920

Die Sühne für die Bluttat in Frankleben
Sechs Jahre zwei Monate Gefängnis

Der Staatsanwalt charakieriſierte den Angeklagten als
einen hin und herſchwankenden, brutalen Menſchen ohne jede
Selbſtbeherrſchung, der „ſich von jedem Gefühl hinreißen läßt“.
Von einer Milderung der Strafe könne bei der Scheußlichkeit der
Tat keine Rede ſein. Er beantragte deshalb eine Zuchthaus-
ſtrafe von 10 Jahren.

Obwohl es ſich um eine grauſige Tat handelt, ſah das Gericht
doch die Eiferſucht des Angeklagten als ſtrafmildernd an und
verurteilte ihn zu einer Gefängnisſtrafe von ſechs Jahren
und zwei Monaten, auf die zwei Monate der Unterſuchungs-
haft angerechnet werden. Döhler nahm das Urteil an.

Betrunkene Raufbolde vor Gericht
Sie hatten drei Jungſtahlhelmer überfallen

Am 14. Oktober hatte der Stahlhelm ſeinen großen
Sporttag. Es iſt ja bekannt, daß verſchiedene Rowdies die Ge
legenheit benutzten, die vom Feſtplatz einzeln oder in kleinen Gruppen
zurückkehrenden Feſtteilnehmer in gehäſſiger Weiſe zu beläſtigen.
So hatten ſich vor einem Lokal in der Mansfelder Straße
auch mehrere Leute aufgeſtellt, die mit den bekannten Schimpf-
worten um ſich warfen. Jmmerhin war einige Vorſicht geboten.
Als aber drei Jungſtahlhelmer vorüberkamen, glaubte man
ſich ungefährdet heranmachen zu können.

Sonntags-Rückfahrkarten für Oſtern
Sie gelten von Gründonnerstag bis Oſter Dienstag

Wir machen auf die vorteilhafte Auswirkung der Geltungsdauer
der Sonntagsfahrkarten zu Oſtern beſonders aufmerkſam. Die
Sonntagskarten gelten zur Hinfahrt am Gründonnerstag von
mittags 12 Uhr an, am Karfreitag, am Sonnabend, am Oſter
ſonktag, am Oſtermontag; zur Rückfahrt am Karfreitag, am

Sonnabend bis 9 Uhr vormittags, am Oſterſonntag, am Oſter
montag, am Dienstag bis 9 Uhr vormittags, zu welchem Zeitpunkt
die Rückfahrt angetreten ſein muß. Sämtliche Sonntagsfahrkarten

ſind im Reiſebüro der Hamburg-Amerika-Linie zu haben, wo ſowohl
am Gründonnerstag als am Sonnabend von 149 bis 3819 Uhr un-
unterbrochen geöffnet iſt. Auch im Reiſebüro der „Halleſchen
Zeitung“ ſind die Karten erhältlich.

Die Straßenarbeiten der Woche

Jn der Woche vom 25. bis 30. März werden von der Städtiſchen
Tiefbauverwaltung bzw. in ihrem Auftrage nachſtehende größere Ar-
beiten begonnen bzw. fortgeſetzt:

Herſtellung des öſtlichen Fußweges der Beeſener Straße, zwiſchen
Huttenſtraße und Droſſelweg; Ausbau der Zufahrtſtraße zur Kriegs-
beſchädigten-Siedlung am Glockenweg; Herſtellung eines Tonrohr-
kanals in der Liebenauer Straße; Herſtellung eines Zementrohr-
kanals im Nietlebener Weg.

Turmblaſen. Wie der Ev.-Soz. Preßverband für die Provinz
Sachſen mitteilt, werden in der Woche vom 24. bis 30. März

folgende Choräle von den Hausmannstürmen geblaſen: Sonntag:
„Herr und Aeltſter deiner Kreuzgemeinde“; Montag: „Ein Lämm-
lein geht und trägt die Schuld“; Dienstag: „O du Liebe meiner
Liebe“; Mittwoch: „Jeſu, meines Lebens Leben“; Donnerstag:

Der Bauarbeiter Franz Krauſe, der ſchon zu reichlich
Alkohol zu ſich genommen hatte und auf dem Weg zum Hett-
ſtedter Bahnhof nochmals eingekehrt war, ſchlich ihnen nach und ver-
ſetzte einem von ihnen hinterrücks mit ſeinem Stock einen Schlag
über den Kopf. Das war das Zeichen zu einem allgemeinen
Vorgehen gegen die drei Paſſanten. Sie wurden hin- und herge-
ſtoßen in dem Getümmel, bis mehrere Polizeibeamte ein-
griffen und den betrunkenen Schläger ver hafteten. Aber ſeine
Geſinnungsgenoſſen waren darüber ſehr erboſt. Jmmer lauter
riefen ſie ihm zu, er ſolle ſich die Feſtnahme nicht gefallen laſſen,
ſolle ſich frei machen immer näher rückten ſie den Beamten
zu Leibe, verſuchten, ihnen den Gefangenen zu entreißen, und
drohten, ſelbſt tätlich gegen ſie zu werden. Die Lage wurde ſchließ-
lich für die Beamten ſo unangenehm, daß einer von ihnen einen
Schreckſchuß abfeuerte. Das wirkte. Die Menge wich zurück,
und fünf von den Hauptſchreiern konnten mit zur Wache genommen
werden.

Es waren durchweg Leute, die anſcheinend Vergnügen an der-
artigen Auftritten haben; denn ſie waren alle wegen
ähnlicher Sachen bereits vor beſtraft. Auf der Anklagebank
ſaßen die Geſchirrführer Karl Heh de und Max Lutze und die
Arbeiter Kurt Brantſch erſt 20 Jahre alt und Paul
(Schleußner. Das Gericht kam zu einer Verurteilung ſämtlicher
Angeklagten. Heyde und Schleußner wurden zu 6 Wochen Krauſe
zu einem Monat Gefängnis, Lutze und Brantſch zu einer
Geldſtrafe von 60 Mark verurteilt.

„Schmücke dich, o liebe Seele“; Freitag: „Herzliebſter Jeſu, was
haſt du verbrochen“; Sonnabend: „Herzlich lieb hab ich dich, o
Herr“.

Was Halles Gaſtſtätten bieten
Bergſchenke. Sonntag, nachmittags und abends in beiden

Sälen Künſtler- Konzert. Eintritt frei.
Kaffee und Ballhaus Wintergarten, Magdeburger Straße 66.

Sonntag, den 24. März, ab 4 Uhr im großen Spiegelſaal Halles be-
liebter, großer Ball mit der hervorragenden Tanzſport Kapelle
(9 Künſtlerſ. Jn der Weindiele das fabelhafte Schrammel-
Stimmungsduett.

Zoologiſcher Garten. Sonntag, den 24. März, 16 und 20 Uhr
Konzerte des Halleſchen Symphonie-Orcheſters. Leitung: Benno Plätz.

Saalſchloß-Brauerei. Sonntag 44 Uhr im großen Feſtſaal
Konzert der Bergkapelle unter Leitung Muſikdirektors Hans Teich-
mann. Ab 7 Uhr Ball.

o

Wohfn gebe 10c567
Stadttheater: Nachm. „Unter Geſchäftsaufſicht“

„Caſanova“ (7.30).

Thalia-Theater: „Der Prozeß Mary Dugan“ (8).
Walhalla: Die internationale Ringkampf- Konkurrenz mit

Huhtanen (S08).

C. T. am Riebeckplatz
8.20).

C. T. Große Ulrichſtraße: „Flucht vor Blond“ (3, 4.50, 6.40, 8.20).
Ufa Alte Promenade: „Das brennende Herz“ (3, 5.30, 8.10).

Ufa Leipziger Straße: „Der rote Kreis“ (3, 5.30, 8.10).
Schauburg: „Der lebende Leichnam“ (3, 4.30, 6.30, 8.30).

Modernes Theater: hervorragende Spielplan mit Ralph
Erwin (98).

Kochs Künſtlerſpiele:

(3); abends

Otto

„Die unkrönte Königin“ (3, 4.50, 6,40,

Der

Der vollſtändig neue Spielplan

ch fahre

H ORCH8weil ich einen Wagen haben will, der die neuesten Fortschritte
der Automobiltechnik aufweist
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Lanb wirtſchaft. H

Konzentration
Erfahrungen aus einer bedeutungsvollen Woche

Sozialismus an!“

Der Beginn der vergangenen Woche ſtand noch ganz unter dem
Eindruck der Angliederung der Opelwerke an den amerikaniſchen
Automobilkonzern General Motors, der nun fieberhaft daran
arbeitet, in Frankreich und Kanada ebenfalls die führenden Werke
in die Hand zu bekommen. Das iſt der Weg zum Automobil-
Welttruſt. Umgekehrt nun geht eine gleiche Bewegung von
Deutſchland aus, die auf einen Chemie-Welttruſt hin
zielt. Die Reiſe des Leiters der J. G. Farbeninduſtrie nach Amerika,
wo Verhandlungen zur Errichtung von Stickſtoffwerken zur Ver-
ſorgung der allmählich zur Düngung übergehenden Landwirtſchaft
Nordamerikas geflogen werden ſollen, zeigt den Weg, der ſich in
nichts von dem der General Motors Company unyterſcheidet, nurdaß diesmal zur Abwechſlung die Deutſchen führend ſind.
Zugleich treffen Nachrichten ein, daß von Karſtadt ausgehend
die Zuſammenfaſſung der deutſchen Warenhäuſer zur Ge-winnung eines El nan smonopols im Gange iſt. Zur Aus-
dehnung über die ganze Erde iſt für dieſen Zweig die Zeit noch
nicht gekommen. Denn die in den Warenhäuſern vertriebenen
Konſumartikel haben noch nicht das Maß der Standardi-
ſierung erreicht, wie in der Jnduſtrie der Chemikalien und
Automobile. Erſt dann wird die Bahn für die Konzen-
trationsbewegung frei, die daher in einzelnen Erwerbs-
zweigen zum Erſtaunen der Wiſſenſchaft jahrzehntelang unter-
brochen werden kann, wie wir dies im Einzelhandel ſahen.
Solange es in einem Geſchäft beſſere Küchengeräte, billigere
Stahlwaren, zarteres Fleiſch, ſchöneres Obſt gibt, als in einem
anderen, bleibt der individuellen, durch die Konkurrenz
angefeuerten „Bedienung“ freie Bahn. Bekommt man aber in
allen Läden an einem Ort, in der Großſtadt ſo gut wie im Ge-
birgsdorf, für das gleiche Geld die gleiche Standardmarke, dann
bleiben geſchäftlich allein noch die Tendenzen zur horizon-
talen Konzentration übrig und die Zuſammenballung geht
weiter.

Es iſt daher kein Zufall, daß in der deutſchen Landwirt
ſchaft dieſe wirtſchaftliche Umſchichtung gerade in dem Augen-
blick eintritt, in dem die Standardiſierung ihrer Produkte in Gang
gekommen iſt. Ganz plötzlich werden jetzt Beſtrebungen frei, die
ſchon längſt vorhanden waren, aber noch nicht zum Durch-
bruch kommen konnten. Die wirtſchaftliche Not wirkte dabei nicht
als Urſache, ſondern auslöſend, weil ſie alle ſeeliſchen
Hemmniſſe beiſeiteräumte. „Kartelle ſind Kinder der Not“, hat
ſchon vor 40 Jahren Lujo Brentano geſagt, als er ſich als erſter
mit der Unterſuchung der induſtriellen Konzentration beſchäftigte.Stellt nun das neue Programm der landwirtſchaftlichen
Spitzenverbände eine Konzentrationsbewegung dar? Dieſe Frage
iſt unbedingt zu bejahen. Denn was bedeutet denn zentrale
Preisfeſtſetzung, nationale n der fremden Konkurrenz,
Bildung einer den Aus- und Einfuhrhandel mit Getreide und die
Mühlen beherrſchende Reichsgeſellſchaft anderes, als die Formierung
eines nationalen Kartells Und zwar einer Stelle, die
jederzeit auf dem Sprung r wird, auch die Bewirtſchaftung der
anderen Bodenprodukte an ſich zu ziehen, ſowie ſie das
Maß der Standardiſierung erreicht haben, wie heute ſchon das
Getreide?Um dieſe Zuſammenhänge zu erkennen, muß man freilich die
agrarpolitiſchen Vorgänge des letzten halben Jahres genau verfolgthaben. Sonſt geht es einem, wie der deutſchen, im groß-
tapitaliſtiſchem Denken befangenen Tagespreſſe, der nach
Bekanntgabe des Programms zwei Tage lang der Mund offen
ſtehen blieb. Erſt am Sonnabend kommen einige der großen
Blätter in merkwürdiger Kürze mit ihrer Anſicht heraus. Und was
ſieht man da: „Was man nicht definieren kann, klagt man als

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ er
kühnt ſich, glatt vom „Agrarſozialismus“ zu ſprechen. Die
„Frankfurter Zeitung“ iſt weſentlich vorſichtiger. Sie ſtellt ganz
richtig feſt was wir ſchon vorgeſtern getan haben daß der
Plan auch ein „Getreidehandelsmonopol“ in ſich ſchließt und
bemerkt ſpöttiſch, daß dies nichts als der 35 Jahre alte „AntraKanitz“ ſei (von dem kürzlich an dieſer Stelle in einem Aufſaß

von Frau Eliſabeth Boe hm, „Bewegliche Getreidezölle“, ge
ſprochen wurde) und daß damit die Landwirtſchaft nur die
Sozialdemokratie ködern wolle. Nebenbei bemerkt iſt
der Hinweis auf den. „Antrag Kanitz“ zur Hälfte falſch; denn wie
wir vorgeſtern in unſerem Kommentar über das Programm aus-
geführt haben, genügen eben die beweglichen Zölle, die der „An
trag Kanitz“ fordert, allein zur Erreichung des Zweckes nicht und
es wird daher die zentrale Preisfeſtſetzung verlangt, von der
ausdrücklich geſagt wird, daß die Preiſe nicht durch veränderliche
Zölle, ſondern durch Preisdiktat unter Abfangen der den
Preis beeinfluſſenden Einfuhr gehalten werden ſollen. Jmübrigen weiß ſich die „Frankfurter Zeitung“ nicht anders zu helfen,
als durch das Zitat eines Urteils von Dr. Bagade im „Vorwärts“,
der das Programm als „agrariſche Schutzzollpolitik ödeſter und hoff-
nungsloſeſter Art“ verurteilt und ſchärfſte Oppoſition der Sozial
demokratie verlangt. Was ſonſt noch zugeſetzt iſt, beweiſt, daßauch die Redakteure des größten deutſchen Wirtſchaftsblattes in

dem Programm nur die Zollforderungen ſehen und
weder die Eigenſchaft der geforderten Zölle als „Erziehungs-
zölle“, und nicht utzzölle, erkennen, noch die allgemeine, in der
Konzentration liegende Tendenz.

Und das iſt begreiflich! Denn in Jnduſtrie und Handel ging
die Zuſammenballung der Kräfte langſam und in der Form des
Aufſaugens vor ſich, während die land wirtſchaftlichen Führer
erkannt haben, daß dieſe Art des „Zuſammenſchluſſes“ einfach die
Ausrottung der ſelbſtändigen Landwirte und oben-
drein noch die Extenſivierung des deutſchen Bodens und dieEntblößung unſeres Volkes von ſeiner Nahrungsbaſis be
deuten würde. Sie haben daher in kühnem Anlauf Jahrzehnte
überſprungen, und wollen auf das genoſſenſchaftliche, bereits
vorhandene Gerippe den Kopf ſetzen, worauf um die Knochen ſchon
von ſelbſt das Fleiſch wachſen wird. Sie wollen die Mitwirkung
und Mitbeſtimmung der jetzt wirtſchaftenden Landwirte er-
halten und verhindern, daß aus dem Geſchäft das inter
nationale Großkapital ſeinen Tribut zieht. Aber ſie wollen
noch weit mehr. Und das haben ihre ner ſchon erfaßt und
deshalb bringen ſie es fertig, den Plan auf der einen Seite als
Sozialiſierung zu bezeichnen (haben wir dies nicht ſchon in unſerem
Kommentar vorausgeſehen?) und auf der anderen Seite die Sache
den Sozialdemokraten zu verekeln.

Es liegt jetzt bei den deutſchen Landwirten Mann für
Mann daß ſie dieſen famoſen Plan zum ſcheitern bringen noch
ebe er zur Wirkung kommt. Denn was die deutſche Landwirtſchaft
will, das iſt ein Nutzen für das ganze Volk. Und dazu gehören
vor allem ihre Hauptabnehmer, die deutſchen Arbeiter.
Sie vor allem müſſen für die Jdee gewonnen werden! Denn
vor nicht langer er ſprachen wir die Befürchtung aus, daß ein
Vorſchlag auf Zollerhöhung die vereinte Gegnerſchaft der indu-
ſtrielen Unternehmer und ihrer Arbeiter finden
würde. Wie aber jetzt das Pru auf e Beinen ſteht,

Jetzt t er das Intereſſe der

nbel

unter der Vorausſetzung, daß keine Erhö v der Ver-braucherpreiſe eintritt, ſondern der Gewinn dem Handel
entzogen wird. Ob dies eintreten wird, das wird ganz auf das
Verhalten des Handels zum Programm ankommen.
Arbeitet er mit, ſo wird er ſeinen Anteil im Syſtem erhalten;
wenn nicht, nun ſo wird denn er das Opfer dieſer Konzentratiön
ſein müſſen.

Und die Unternehmer aus der Induſtrie WelchesRecht haben ſie, dem Landmann den Weg zu verwehren, den ſie
in den letzten 50 Jahren ſelbſt gegangen ſind? Wenn nun geſagt
werden wird, daß es ein Wahnſinn ſei, die Konkurren
riſchen Neuländer ausſchließen zu wollen, ſo braucht man doch
nur darauf hinzuweiſen, daß in der s auch nicht uferlos
alle Gewinnungsmöglichkeiten für Rohſtoffe ausgenützt werden,
um eben Ueberproduktion zu vermeiden. Oder baut man denn alle
irgendwie erreichbare Kohle gleichzeitig ab? Nein, im Gegenteil,
man verhindert durch Vereinbarungen, z. T. auch internationale, daß
mehr abgebaut wird, als zu gewinnbringenden
Preiſen abgeſetzt werden kann. Und wenn nun die über-
ſeeiſche Landwirtſchaft mehr Nahrungsmittel erzeugt, als mit
beſtem Willen die Erdbewohner verzehren können, dann muß eben
die Produktion ſyſtematiſch eingeſchränkt werden. Das geht
aber uns nichts an, das ſollen die Landwirte in den überprodu-
zierenden Ländern unter ſich ausmachen und wir dürfen beſtimmt
erwarten, daß ſie dies auch tun werden. Soweit wie nötig, werden
ſie dabei gewiß die Unterſtützung der deutſchen Landwirte finden,
aus deren Blut ja die Mehrzahl der amerikaniſchen Farmer ent-
ſproſſen iſt.
Dieſes Programm kann nur, wird und muß mit der Sozial-
demokratie durchgeführt werden, wobei ſich die bürgerlichen
Parteien nichts vergeben, denn es iſt kein Sozialiſierungs-
vrogramm, ſondern ein Konzentrationsprogramm,,
r mit politiſcher und weltanſchaulicher Einſtellung nichts zu tun
jat.

Jn der vergangenen Woche hat ſich noch ein anderes Ereigniszugetragen, das der Tendenz zur Köngzentegtion in einer
Weiſe freie Pahn geben wird, wie es heute ſelbſt die Beteiligten
kaum ahnen: die Ausde ung der Gewerbeſteuer auf die
freien Berufe. Trotz aller Warnungen, vor allem der
Deutſchnationalen Partei, iſt dieſe Beſteuerung Geſetz
geworden. Was wird die Folge ſein? Jn dem Augenblick, in de
die freien Berufe den anderen Gewerben wirtſchaftlich
gleich geſtellt werden, muß ſich auch bei ihnen die Wirkun
zur Konzentration zeigen. Denn nun
Arzt, Schriftſteller uſw. ein Geſchäft, das ſich kapitaliſtiſch
aufziehen läßt. Es wird „xrationaliſierungsfähig', und in
dieſem Augenblick wird ſich das Kapital dafür intereſſieren.
Setzt man zehn Rechtsanwälte in ein Büro, zieht man die Ordi-
nationszimmer von 100 Aerzten in ein Gebäude zuſammen wie
es in Amerika in den „Medical Buildings“ mit gemeinſamer Warm-
waſſerverſorgung, einem Röntgen- und Beſtrahlungs-Zimmer,
nur einem Warte- und Abfertigungsraum, nur einem Satz von
Jnſtrumenten, die weniger gebraucht werden, ſchon geſchieht ſo
wird man genug Aerzte bereit finden, ſich dieſem „Unternehmen“
anzuſchließen, ſei es in Form der Gewinnbeteiligung, ſei es im An
geſtelltenverhältnis. Daß die forſchende und literariſche
Arbeit ſchon längſt unter dem übermäßigen Nebeneinander
leidet, weiß man. Warum alſo nicht eine „Roman-A.-G.“ mit feſt-
beſoldeten Schriftſtellern gründen? „Gott behüte uns vor einer
a Mechaniſierung der geiſtigen Werte!“, mag da mancher er-
chreckt rufen. Gewiß, das ſagen wir auch. Und dieſe Gefahr war

auch gering, ſolange kein wirtſchaftlicher Vorteil für eine ſolche
Konzentration beſtand. Sowie aber die Gewerbeſteuer ein
wirkt, die doch auf Grund des Betriebskapitals veranlagt
wird, dann wird es lohnend, die Betriebemittel zuſammen
zulegen, damit der Steuerſatz nur einmal erhoben werden kann,
„Das haben wir nicht gewollt!“, werden da die Befürworter dieſer
Steuer ſagen. „Warum habt ihr dann die Steuer bewilligt?“ muß
dann die Gegenfrage lauten.

t

Erſt kürzlich haben wir darauf aufmerkſam gemacht, daß nur
die Wohnungszwangs wirtſchaft bisher die on
zentration im Bau- und Mietsweſen oder, wie man
landläufig ſagt, das Eindringen des Großkapitals abgewehrt hat.
Auf unſere Darlegung haben wir leider nur eine Zuſchrift be-
kommen. Ein halleſcher Hausbeſitzer berichtet uns, daß er vor
20 Jahren ein Grundſtück für 200 000 Mark erworben und mit einem
Aufwand von 600 000 Mark ein Haus darauf gebaut hat. Heute er-
hält er für ſeine Mieten nicht den vierten Teil des üblichen Zins-
fußes für das Kapital. Bei Kriegsausbruch hat er auf Bitten von
zwei Mietern langjährige Verträge gelöſt, einem anderen gewährte
er einen Mietsnachlaß. „Und heute,“ ſo ſchreibt der Hausbeſitzer,
„muß man ſich eine unſoziale Einſtellung vorwerfen
laſſen, wenn man für freie Mietsbildung kämpft, obwohl ich für eine
Herrſchaftswohnung, die im Frieden 6000 Mark Jahresmiete trug,
in der Jnflation etwa 25 Goldmark Miete im Jahre bekam. Eine
mir bekannte Witwe in Berlin bot nach dem Kriege vergeblich ihr
Eckhaus zum Geſchenk nur gegen Uebernahme der rück-
ſtändigen Hypothekenzinſen aus. Später fand ſich ein
Käufer für eine ganz kleine Summe, und wenn dieſer auch
dann 25 Prozent Aufwertung nachzahlen mußte, ſo iſt doch das
J ſo gut wie verlorengegangen. zu kommt noch die

rangſalierung durch die Unmöglichkeit, ſelbſt in ſein Haus zu
ziehen. Auch das in manchen Generalkommandobezirken verfü
zerbot der Hypothekenkündigung iſt hier zu erwähnen. Die e

iſt einfach der Verluſt von drei Vierteln des Kapitals geweſen.“
Dieſe Zuſchrift i charakteriſtiſch. Denn ſie zeigt, daß hier eine

große Macht, und das war der Krieg und ſeine Folgen, rück
ſichtslos Hab und Gut zerſtört hat. Aber die gleiche Gewalt.
übt immerfort die wirtſchaftliche Konzentration aus. Zahlloſe
zertrampelte Exiſtenzen liegen auf ihrem Weg. Aber kann ſie auf
gehalten werden? Nein, das iſt unmöglich! ubt
man etwa, daß nach Aufhebung der Höchſtmieten ſich viele S7
beſitzer lange des Segens werden erfreuen können Das wird eben
nicht der Fall ſein! Unter der verſengenden Glut eines wütenden
Konkurrenzkampfes wird die Zuſammenballung vor
ſich gehen. Denn und nun kammen wir zurück auf das, was wir
eingangs geſagt hatten auch das Bauweſen iſt ſtandardi-
ſierungsreif geworden. Vor dem ſtählernen Wolkenkratzer von
50 Stockwerken, der in einem Jahre hochſchießt, vor der genormten
Villa, die nach vier Wochen Bauzeit ſchlüſſel ertig übergeben wird,
müſſen die Eigentümer unſerer alten „indivduellen“ Häuſer

kapitulieren. Dr. Fr.
Schiedsſpruch in der thüringiſchen wetquinb glei demTarifſtreit wurde durch den ichter für äeſciet

zufolge der Stundenlohn für Facharbeiter, Angelernte und
erhöht wird. 3

h
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alten 2 Pf., Lehrlinge im erſten und zweiten Lehrjahr 1Lehrer 2 Pf., im vierten Lehrjahr 3 Pf. für die Stun

e ie bi auch die Grundlage für die AKkoxdberenung. Das Lohnabkommen tritt am 1. April 1929 in Kraft
kann mit einmonatlicher Friſt erſtmalig zum 30. Juni 18980
kündigt werden. Das am 30. April 1928 in Kraft getretene La

lingsabkommen wird mit den obigen Abänderungen über
81. März 1629 hinaus verlängert und hat dieſelbe Laufdauer
der Mantelvertrag, der am 1. April dieſes Jahres in Kraft g
und erſtmalig mit dreimonatlicher Friſt zum 31. Dezember

gekündigt werden kann. Jm Fehlguß Abkommen vom 24. Oktoß
1928 wird geändert, daß in Grau- und Stahlgießereien für Fe
guß anſtatt bisher 75 v. nur noch 65 v. H. vergütet werden,
weit nicht andere günſtigere Betriebsvereinbarungen beſtehe
Former und Gießereiarbeiter in Grau und Stahlgießereien erhal
einen Zuſchlag von 10 v. H. auf den vereinbarken Lohn. Die
Abkommen tritt ebenfalls mit dem 1. April 1929 in Kraft und
dieſelbe Laufdauer wie der Manteltarif.

hlungseinſtellung der Varbaroſſa-Werke, Sangerhauſen.
Dachfirma der BarbaroſſaWerke in r W en das Weſtfälſſ
Gußwerk Eberhardt Co., Köln, hat ſeine Zahlungen einſtel
müſſen. Die Aktiven betragen 270 000 die Paſſiven et
850 000 A. Der am 27. März nach Nordhauſen einberufe
Gläubigerverſammlung ſoll ein Vergleich in Höhe von 65 Proje
vorgeſchlagen werden. Ob und in welcher Form das Barbaroß
Werk fort geführt wird, iſt noch nicht entſchieden.

Reichstarif der Bankangeſtellten. Die am 19. März abgehalte
Sitzung der halleſchen Bankfachgruppe im D. H. V. beſchäftigte ſ
eingehend mit dem am 31. März ablaufenden Gehaltsab komm
zuen Reichstarifvertrag. Die von der Reichsfachgruppenleitung a
geſtellten Forderungen für die Verhandlungen fanden einhellige 9
ſtimmung. Jn einer Entſchließung wurden die von der Reichosfah
gruppe eingeleiteten Schritte zur Schaffung einer Einheitsfro
aller Angeſtelltenverbände gutgeheißen und der Erwartung A
druck gegeben, daß gerade für die ſchwierigen Verhandlungen zyNeuabſchluß der Tarifſätze noch in letzter Stunde eine Einig

b

unter den Verbänden zuſtande kommt. Mit der Leitung
chgruppe wurde in einer zum Schluß vorgenommenen Neuwe

Herr Kurt Kühn, Mitteldeutſche Landesbank, betraut.
Bankvoſtenindex für den Kleinwohnungsbau in der Pro

Sachſen am 15. März.
Sachſe

en

Baukoſten Bauſtoffe Löhne
189,890 177,809 204,015
182,727 180,823 185,538
186,616 1581,403 192,711

Sverſtärkte Wohnungsbaukredite der Hypothekenbanken. Na
einer Unterſuchung des Sonderausſchuſſes für Hypothekenban
weſen beim Zentralverband des Deutſchen Bank- und Bankiet
gewerbes (E. V.) ſind von den privaten Hypothekenbanken i
Jahre 1928 insgeſamt rund 550 Mill. Kredite bewilligt worde
Jn den vorangegangenen Jahren beliefen ſich dieſe Kredite w
folgt: 1924: 17 Mill. 1925: 62 Mill. 1926: 140 Mill. u
1927: 220 Mill. A. Aus dieſen Ziffern geht hervor, daß die Finat
r des Wohnungsbaues in den letzten Jahren immer inten
iver geworden iſt. Das zeigt ſich beſonders darin, daß de

ſt äd tiſche Hypothekarkredit ſeinen zahlenmäßigen S vo
dem land wirtſchaftlichen Kredit immer mehr vergrößert. Ei
weſentlicher Teil des Wohnungsbaukredits geht über den We
des Kommunalkredits. Dieſer hatte Ende 1928 insgeſa
einen Betrag von rund 540 Mill. erreicht. Hieran waren vo
39 privaten Hypothekenbanken insgeſamt 30 beteiligt.

Verſtärkte Handwerker-Kredite der Preußenkaſſe. Die von d
Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe den gewerblichen Zentr
kaſſen eingeräumten laufenden Kredite ſollen für 19 erhe
werden. Die Zentralkaſſen dürfen aus dieſen Mitteln Einzelkredi
an die Handwerker nur zu produktiven Zwecken geben. J
Kredite haben eine Laufzeit bis zu 6 Monaten und ſind durs
Wechſel zu decken. Die Wechſel werden ins Portefeuille de
Preußenkaſſe genommen.

Neuerwerbung der General Motors Corp. auch in Kanada. D
General Motors Corporation of Canada hat 93 Prozent des Aktien
kapitals der Mec. Kinnon Jnduſtries Limited in Ontario erworbe
Dieſe Geſellſchaft iſt einer der bekannteſten Produzenten vo
Automobilteilen und Zubehör in Kanada.

Die Amerika-Pläne der J. G. Farben. Die Reiſe Dr. Ka
Boſchs nach New York ſoll lt. „B. T.“ auch der Ausdehnung de
Verkaufs von ſynthetiſchem Stickſtoff in den Vereinigte
Staaten dienen. Vor allem handelt es ſich um die Organiſierun
des Verkaufs von Nitrophoska, Leuna-Salpeter und Kalziumnitrat
Auch werden zurzeit Verhandlungen über die Errichtung vo
Kunſtſeidewerken in einem der Südſtaaten der Union geführt.

E. J. du Pont de Nemours K Co. Propagandamethoden
Der amerikaniſche Chemie-Konzern E. J. du Pont de Nemours
Co. wird im laufenden Jahre rund 3 Mill. Dollar für Zeitung
inſerate ausgeben.

Wirtſchaftliche Fortbildung der Studenten. Anfang Mai ve
anſtaltet das Amt für politiſche Bildung der Deutſche
Studentenſchaft zuſammen mit der Vereinigung der Studi
renden an der Techniſchen Hochſchule Breslau und
Freien Breslauer Studentenſchaft an der Univerfitä
in Schleſien eine Tagung über die Reparationen und ihre
Einfluß auf unſere Wirtſchaft. Führende Perſönlich
keiten aus dem Wirtſchaftsleben und den Verwaltunge
Schleſiens werden u. a. ſprechen über „Den Einfluß der Repa
rationen auf unſere Wirtſchaft“, „Das Verhältnis Schleſiens zu de
Nachbarſtaaten“, „Die Stellung Schleſiens in der e Volks
wirtſchaft“, „Die Entwicklung der oberſchleſiſchen Montaninduſtrie ſei

Genfer Abkommen“, „Elektrizitätsverſorgung Oberſchleſiens
Aufgaben des ſtädtiſchen Wohlfahrts- und Unterrichtsweſen

be der oberſchleſiſchen Bevölkerung', „Wirtſchaftsbeziehunger
Breslaus mit dem Oſten“, „Städtebau Waldenburgs“ u. a. mehr
Gleichzeitig werden Beſichtigungen einer Kunſtſeidenfabrit
einer Juteſpinnerei, Zementfabrik, eines Stahlröhrenwerkes, eines
Grube, Kokerei, Zinkgrube, Maſchinenfabrik, eines interxnationalet
ſapenc hauſes und verſchiedener kommunaler Einrichtungen ſtatt

inden.
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üssenHalleſcher Lebenshaltungsindex

Die halleſchen Lebenshaltungskoſten-Jnder-
hat das Statiſtiſche Amt der Stadt Halle nach den

ande vom 20. März 1929 auf der Grundlage der S5köpfigel
Normalfamilie, bezogen auf 1913/14 wie folgt berechnet

0,6 Prozent); 2. Lebenshaltung ohne
k. nt) 8. Lebens haltungſonſtigen Bedarf (Ernährung, Wohnunßeidung uund Wien heure 146 0,7. Prozent) 4. Exnährung:

liegt der Fall ganz anders.
Arbeiterſchaft v ndig mit ein, daß ſich nurdemggrgig ger vor dieſer Tatſ verſchließen kann.

s halleſche „Volksblatt“ zeigt ſich nach den üblichen Vor
würfen denn auch dieſem recht wohl geſinnt, freilich

Ungelernte über 18 Jahre um 2 Pf.
arbeiter über 20 Jahre erhalten 2 9 Ausg lage

1 Pf. Jugendliche undStunde, zwiſchen 18 und 29 Jahre
gegfür Heizung

1,49 2,0 Progzent). Die übrigen Gruppen ſind unverändert.
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dixi ist das wirtschaftlichste kleine Automobil der Welſt!
nen Dixi- Wagen kaufen heisst sparen: mit Geld und Zeit, heisst vornehm und fortschrittlich sein, heiset

ſhts versäumen und dennoch nichts verschwenden! e Der Dixi-Wagen sucht nicht durch falsche Grösse
u täuschen, die lächerlich macht: er ist schlank und geschmeidig wie ein sportlich gestählter Körper, daher

en Strapazen gewachsen, weil er kein überflüssiges Gewicht schleppen muss. O Es gibt kein anderes
eichartiges Automobil, welches aus besserem Material gebaut ist als der Dixi-Wagen, und es gibt kein
nderes Automobil, dessen Material so gering beansprucht wird: das ist das Geheimnis der Unverwüstlich-
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Bei eit des Dixi-Wagens. Darum steht er an allen 365 Tagen des Jahres stets 2u Ihrer Verfügung. O Der Dixi-

t u agen fordert nicht mehr Pflege als Ihre Kleider oder lhr Schuhwerk. Sein Betrieb kostet Sie nicht mehr
p s die Benutzung der Strassenbahn. Und er hat Rasse! Bei Ihrer täglichen Arbeit ist er Ihr unermüdlicher und
ehe pescheidener. Helfer, in Ihrer freien Zeit Ihr treuer Freund, auch auf schlechtester Strasse, anspruchslos und
e ch verschwiegen! O Sie brauchen nicht das geringste Vermögen zu opfern, um einen Dixi-Wagen kaufen
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d unterhalten zu können. Schon bei einem monatlichen Einkommen von RM. 500 an braucht es kein Luxus
ſehr zu sein, einen Dixi-Wagen zu besitzen; denn unsere Ratenzahlungen bewahren Sie vor jeder unerträg-
hen Belastung. O Dixi ist das verbreitetste kleine Automobiſ! Hunderttausende auf der ganzen Welt
sitzen bereits seit Jahren diesen Wagen. Die Produktion steigt bei uns, in England und Frankreich von
onat zu Monat; wir arbeiten in zwei Schichten, um keinen Käufer auch nur 24 Stunden warten lassen zu
ſüssen, und: U. S. A. hat soeben die Lizenz für diesen Wagen erworben Ihr Entschluss ist gegeben: Dixi kaufener
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Vollverfammlung der Handwerkskammer
am 21. März 1929

Präſident Zwan zig leitete die Sitzung. Syndikus Voigt
erſtattete den Geſſchäftsbericht, aus dem zu erſehen iſt, daß
ſeit der letzten Vollverſammlung reiche Arbeit zur Förderung des
Handwerks geleiſtet worden iſt. Ferner berichtet Syndikus Voig
als Mitglied des Steuerausſchuſſes des Kammertages über
deſſen Stellungnahme zu den Geſetzentwürfen zur Vereinheit-
lichung des Steuerrechts, begrüßt den jüngſten Beſchlußdes preußiſchen Landtages auf Einbeziehung der freien Berufe
in die Gewerbeſteuerpflicht und erläutert die zahlreichen Anträge,
die gelegentlich der Etatsberatung der Handels und Gewerbeverwal-
tung im preufziſchen Landtag geſtellt und angenommen worden ſind.
Es wird beſchloſſen, daß in das Friſeurhandwerk keine
Knaben und Mädchen als Lehrlinge aufgenommen werden dürfen,
bei denen Erſcheinungen epileptiſcher Art zutage ge-
treten ſind. Jn Zukunft ſolb für alle Handwerke die Geſellen-
zeit vor ar der Meiſterprüfung mindeſtens 5 Jahre be-
tragen. Jm Anſchluß hieran ergriff Syndikus Voigt das Wort
zu einem Vortrag über

die neue Handwerksnovelle
und führte etwa folgendes aus: Die am 11. Februar d. J. ange
nommene Handwerksnovelle iſt die dritte Abänderung des Hand
werkergeſetzes von 1897. Da ſeit 1919 immer wieder eine Reichs
handwerksordnung gefordert worden iſt, wurde das Handwerk
ſchließlich von Regierungsſeite aus beauftragt, einen diesbezüglichen
Geſetzentwurf auszuarbeiten. Dieſer Entwurf erfuhr aber zahl
reiche, für das Handwerk nicht gerade günſtige Abänderungen,
bevor es nun nach langen Beratungen endlich zum Geſetz erhoben
wurde. Das neue Geſetz ſieht erhebliche Abänderungen vor hin
ſichtlich der Wahlbe ſtimmungen zur Handwerkskammer und
deren Zuſammenſetzung. Folglich iſt eine Neuwahl zur
Kammer erforderlich, die aber kaum in dieſem Jahr noch ſtatt
finden dürfte, da die Ausführungsbeſtimmungen von der Landes-
zentralbehörde, alſo in dieſem Fall vom Miniſter für Handel und
Gewerbe, noch nicht erlaſſen worden ſind. Bisher erfolgte die Wahl
zur Handwerkskammer durch die Jnnungen und die gewerb-
lichen Vereine, von jetzt ab beſteht das allgemeine,
gleiche, unmittelbare und geheime Wahlrecht. Die
Mitglieder werden auf 5 Jahre gewählt, jedoch nicht perſönlich,
ſondern wie bei den Parlamentswahlen nach Liſt en. Man be-ärghot, daß durch Einführung dieſes Syſtems Parteipolitik
in die Reihen des Handwerks getragen wird.

Um jede Zerſplitterung zu vermeiden, fordert der Vortragendeden r e des geſamten Handwerks im
Mitteldeutſchen Handwerkerbund“, ferner ſollen bei Einreichung der

Wahllvorſchläge recht viele Unterſchriften (etwa 100) verlangt werden,
um Zwergliſten von vornherein auszuſchalten. Ob im
Bezirk jeder Händwerkskammer ein Wahlbezirk oder mehrere
eingerichtet werden, iſt noch nicht entſchieden. Das Wahl recht be
ſitzen alle natürlichen und juriſtiſchen Perſonen, die in die ne

Im Krug zum grünen Kranze en ben
(22. Fortſetzung.

„Ja alſo wie iſt das jetzt, in Jhrem Lokal verkehren, wie man
uns meldet, Studenten.“

Herr Meisl nickte eifrig. „Jawohl, Herr Direkter, das ſtimmt
ganz genau. Was der junge Ulrich iſt, der älteſte, Medizin ſtudiert
er, mir ſcheint, der kommt immer zu mir in de Ferien und noch e
paar Hochſchüler, auch die aus der Umgebung Ja, die jungen
Herren, die wiſſen ſchon, wo man ein gut's Bier bekommt Dä
kann keiner 'ran an mich, auch der Kranzwirt nicht

„Nein, nein, nicht Hochſchüler, Gymnaſiaſten meine ich.“
„Gymnaſiaſten?“ Herr Meisl ſchien angeſtrengt nachzudenken.

„Warten Se mal, Herr Direkter, da muß ich erſt überlegen Er
nahm ſeine Naſe zwiſchen zwei Finger und tippte ſich dann an die
Stirn. „Jawohl,“ ſagte er endlich, „jetzt erinner' ich mich ſchon
In de großen Ferien is einmal der Hanle von Michelsdorf bei mir
geweſen auf ein, Glas Bier

Das meine der Direktor nicht, nein, es ſei angezeigt worden, daß
die HOktavaner und andere Schüler jeden zweiten Donnerstag in
Meisls Gaſthaus kneipten.

„Kneipen Bei mir?“ Der Wirt ſtreckte den Kopf vor und
zeigte mit dem Finger auf ſeine Bruſt. Er ſchien ganz empört. „Bei
mir? Ah, die möcht' ich aber jagen Das könnt' mir grad'
fehlen! Jch werd' mir laſſe nmeine Gäſt' vertreiben durch ſolches
Geſchrei! Und am End' noch die Konzeſſion verlieren wegen die
Rotzgungen Nein, Herr Direkter, das gibt's bei mir nicht

„Na, na, Herr Meisl, am Donnerstag vor Weihnachten bin ich
zufällig ſelbſt vorbeigegangen und habe bei Jhnen drin ſingen
gehört!“

„Jawohl, das is richtig, das ſtimmt ſogar ganz genau Am
Donnerstag vor Weihnachten, da ſein de Hochſchüler bei mir geweſen,
der Ulrich und die anderen Herren

Etwas anderes gab der Wirt nicht zu. Gott behüte, nein, darauf
könne der Herr Direktor ſich verlaſſen! Er wiſſe ganz gut, daß das
den Schülern verboten ſei, und daß er die Konzeſſion verlieren könne,
wenn er die Burſchen bewirte. Auf ſolche Sachen habe er ſich nie
eingelaſſen.

Mit vielen Bücklingen empfahl er ſich.
Darauf wurden nun die Schüler vernommen. Sie leugneten

alles. Auch die Eltern, die ſchlimme Folgen für ihre Söhne fürch-
teten, wollten von nichts wiſſen, nie etwas Verdächtiges bemerkt
haben. Man mußte die Unterſuchung aufgeben. Die Oktavaner
hatten bei den Verhandlungen die Schriftzüge auf dem anonymen
Brief erſpäht; und waren ſie vorher ganz ratlos, weil ſie nicht
wußten, ob ſie nun doch den Klaſſenvorſtand für den Verräter halten
ſollten, ſo ſchien es ihnen nun, wie ſehr die Schrift verſtellt war, ganz
zweifellos, daß ihr Mitſchüler Reichl, der Primus, den Brief ge-
ſchrieben habe. Nach der Matura ſollte er ſeinen Lohn dafür be
kommen. Vorkäufig war Ruhe und die Sache ſchien wieder einzu
ſchlafen

Lorenz war recht froh darüber. Gerade jetzt wäre es ihm be-
ſonders unangenehm geweſen, hätte man in der Stadt von jener
nächtlichen Kneiperei erfahren. Seine Ruhe war ja ohnehin zerſtört.
Seit Grete Leitner mit ſoviel Jntereſſe nach ſeiner Tätigkeit in der
Schule gefragt hatte, kannte er ſich in ſeinen Gefühlen nicht mehr
aus. Er ſchlief unruhig, war in der Schule zerſtreut und ungaufmerk
ſam und wartete eigentlich den ganzen Tag auf die Stunde, da er

ichen Angelegenheiten zu bringen.

wieder zu Grete hingehen konnte.
weitem auf der Straße ſah, fühlte er, wie ſeine Pulſe ſchneller

Manchmal, wenn er ſie von

„Handwerksrolle“ (ſ. untenl) aufgenommen worden ſind; als
unterſte Alter sg ren ze gilt die Vollendung des 21. Lebensjahres,obwohl die bürgerlichen Parteien ſich für eine Heraufſetzung auf das

26. Lebensjahr eingeſetzt haben. r die Aberkennung oder das
Ruhen des Wahlrechts gelten dieſelben Beſtimmungen wie für die
Reichstagswahlen. Wählbar iſt jeder, der im irk der
Kammer ſeit 8 Jahren das Handwerk ohne Unterbrechung ſelbſtändig
ausübt, das 30. Lebensjahr vollendet hat und Lehrlin ge aus
bildet. Juriſtiſche Perſonen ſind ebenfalls wählbar, müſſen aber
3 Jahre ſeit Eintragung als ſolche das Handwerk ununterbrochen
auegeübt haben. Vollendung des 60. Lebensjahres oder Krankheit
berechtigen zur Ablehnung der Wahl. Die Mitglieder der Kammer
ſind Vertreter des geſamten Handwerks und ſind an Aufträge
oder Beſchlüſſe von Parteien oder Vereinen nicht gebunden.

Die Befugniſſe des Geſellenausſchu.ſſe s werden info
fern erweitert, als dieſer nicht nur wie bisher zu den das Lehrlings
und Geſellenweſen betreffenden Beratungen, ſondern auch
neuerdings zur Abgabe von Gutachten in ſozialpolitiſchen
e überhaupt gehört werden muß. Die Beiträge zur
Handwerkskammer ſollen von jetzt ab durch die Gemeinden ein-
ezogen werden, die einen Teil (etwa 3 Prozent) für ſich behalten.

eiterhin können von jetzt ab Sachverſtändige durch die Kammer an
geſtellt und beeidet werden.

Eine völlige Neuerung ſtellt die Einrichtung der Handwerksrolle“ dar Der Name wurde im Anſchluß an die Lehr
lings und Meiſterrolle gewählt, die Bezeichnung Handwerksregiſter
wurde abgelehnt, um Verwechſlungen mit dem Handelsregiſter zu
vermeiden, auch hat die Eintragung in die Handwerksrolle nicht die
rechtlichen Folgen wie eine ſolche in das Handelsregiſter.
Jeder ſelbſtändig ein ſtehendes Gewerbe ausübende Handwerker iſt
z Eintragung in die neue Handwerksrolle durch die Handwerks
ammer verpflichtet. Aktien- und Kommanditigeſell-
ſchaften dürfen jedoch nicht eingetragen werden, ſo daß künftig
der Kammer geldliche Verluſte entſtehen werden, da dieſe Geſell
ſchaften bisher zu den Beiträgen mit herangezogen werden konnten.
Löſchung kann erſt ein Jahr nach der Eintragung erfolgen. Die
Handwerksrolle kann von jedermann eingeſehen werden, jede
Eintragung muß auch der Handels kammer mitgeteilt
werden.

Endlich ſieht das neue Geſetz eine Beaufſichtigung der Hand-
werkskammer durch die Regierung nicht mehr vor. ſo 27p künftig die
Stelle des Staatskommiſſars in Wegfall kommt. Höchſtens
bei Auflöſung der Kammer iſt eine regierungsſeitige Mitwirkung
vorgeſehen.

Jn der folgenden lebhaften Ausſprache wurde immer wieder
feſter Zuſammenſchluß des Handwerks gefordert. Der ein
ſtimmig angenommene Etat für 1929 ſchließt mit 190 000 in
Einnahme und Ausgabe. Jnfolge Erhöhung der Ausgaben durch
Einführung der Handwerksrolle wird der Beitrag etwas er-
höht. Ferner wird der Geſchäftéeführer, Herr Syndikus Voigt,
auf weitere 12 Jahre verpflichtet, nachdem allſeitig ſeine verdienſt
volle Tätigkeit für das Handwerk anerkannt worden war.
Am Schluß der Tagung verabſchiedete ſich Herr Regierungs-

direktor Liſte mann in herzlich gehaltenen Worten von den Mit-

gingen und wehrte ſich doch gegen den Gedanken, daß er in ſie
verliebt ſei. Dann wieder ertappte er ſich bei Ueberlegungen, die
Grete und ſeine Braut nebeneinander ſtellten, als gelte es ernſtlich
zwiſchen zwei Rivalinnen zu entſcheiden

Der einzige, mit dem er gern einmal darüber zu ſprechen ver-
ſucht hätte, um ſich ſelber klar zu werden, Profeſſor Gluckhenn, ſchien
ihm ſchon längſt nicht mehr ſo freundſchaftlich wie früher, ſo daß
Lorenz nie das rechte Wort fand, um das Geſpräch auf ſeine perſön

Da er aber einſah, daß ihn die
Sorgen am meiſten plagten, wenn er mit ſich allein war, ſchloß er
ſich um ſo mehr an die Stammtiſchgeſellſchaft im „Krug zum grünen
Kranze“ an und ſaß oft bis Mitternacht beim Bier. Und Gluckhenn
zürnte ihm von Tag zu Tag mehr; wieder dachte er nach, wie der
Kollege wohl aus dieſem ſpießbürgerlichen Leben herauszureißen
wäre, und führte eine längere Korreſpondenz mit Lorenz' Braut. Er
plante einen Gewaltſtreich

Da begann auf einmal das Mittel zu wirken, das Gluckhenn
ſchon früher verſucht hatte.

Seit vier Wochen raſierte Lorenz ſich ſelbſt. Der Friſeur, der
ihn vorher bedient und unlängſt auf der Straße angeſprochen hatte,
war nun über den Verluſt der Kundſchaft erboſt, und als er ſah, daß
Lorenz wirklich nicht mehr kam, ſchien ihm die Verſchwiegenheit nicht
länger nötig.

An einem Samstagsnachmittag, der Laden war voll von Leuten,
trat Gluckhenn bei ihm ein, um ſich raſieren zu laſſen, blieb bei der
Tür ſtehen, zögerte und ſagte: „No ja ich komm' halt ſpäter
wieder

„Bitt' ſchön, Herr Profeſſor
„Nein, nein, ich komm' lieber nachher
Kaum war Gluckhenn hinaus, fing der Raſeur an: „Die hab'n

jetze wieder eine ſchöne G'ſchicht' g'habt im Gymnaſium mit die
Gungen

„Was denn?“ fragte Pohl, den er gerade raſierte.
„No hab'n Se's net g'hört? Weg'n die Kneipen in der Stadt

Wien', das is angezeigt worden.“
„Ach ſo das hab' ich ſchon g'wußt, aber 's war, hör' ich, gar

net wahr, es is gar niſcht 'rauskommen.“

es dauert gar net lang

Da lachte der Friſeur. Freilich, wenn einer von die Pro
feſſoren ſelber mit dabei is, da kommt natürlich niſcht
raus

„Was ſag'n Se da?“ mengte ſich ein anderer Kunde ein.
„No der Profeſſor Lorenz, der hat doch mit die Gungen ge

lneipt, wie er is her'kommen, der wird jetze ſchon dafür g'ſorgt
hab'n, daß die G'ſchicht' vertuſcht wird

Die Sache begann den Kaufmann Pohl zu intereſſieren. Der
Friſeur erzählte, wie er damals zu dem Fremden gerufen
worden ſei.

„No, ich hab' mich dann natürlich angefangen dafür zu ver
intereſſieren Noch einmal nachraſieren, Herr Pohl, nicht?
Vitt' ſchön Ja, alſo, und hab' auch bald g'wußt, wo er g'weſen
war Ja, ſo ſein die Herren

„Das is eine ſchöne Zucht, wenn ſolche Elementer Lehrer ſein
ſollen,“ ſchimpfte der Kaufmann. „Wiſſen Se das alles auch ganz
beſtimmt?“ fragte er noch einmal.

„No, wenn ich's Jhnen ſag': ich hab' ihm doch ſelber 'n Vollbart
abgenommen, daß 'n die Gunge net erkennen ſoll'n

liedern der Kammer, indem er betonte, daß er ſege Stellung
tdatsk F miſſäar nie als die eines Aufſichtführenden, ſonde

eines Vermittlers gwiſchen Handwerk und Regierung aufgefaßt
äſident Zwan zig dankte dem Staat miſſar ſei20 jährige Mitarbert, die ſtets zugu des Handwerkz

weſen iſt, und bat ihn, auch fernerhin als Berater an den
handlungen der Kammer ter Zäd.

Eiſenwerk Brünner A.G. in Artern. Die ordentliche Hay
e e den dividendenloſen Abſchluß mit
(i. V. 15 063) Gewinnvortrag. Von Seiten der Verwaltung w
mitgeteilt, daß die Geſellſchaft einen neuen Artikel der Zen trag
heiz ung herausbringt, der Erfolg verſpricht.

Pohl war ſehr vergnügt über die Dinge, die er da erfahren
hatte. Jetzt wollte er dem Kerl ſchon zeigen! Macht einem ſo
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eine Wirtſchaft und dann mietet- er anderswo! Aber jetzt
er einmal was zu hören bekommen! Ganz in Gedanken
er nach Haus. Vor dem Haustor traf er mit ſeinem neuen Zimm
herrn, dem Doktor Valentin, zuſammen und wollte ihm gleich
Geſchichte erzählen. Dann überlegte er: Nein, er mußte den Lorg
damit überraſchen. Er wollte heute wieder in den „Krug z
grünen Kranze“ gehen. Seit ſie ihn damals abends ausgelg
hatten, war er nicht dort geweſen, aber dieſen Spaß, den mußte
ſich machen

Er fand die Geſellſchaft in angeregter Unterhaltung mit d
benachbarten Tiſch der Beamten. Am Mittwoch ſollte ja der gre
Ball ſtattfinden. Maskenzwang für die Tänzerinnen war vor
ſchrieben, während den Herren Koſtüm, Frack oder Uniform fr
geſtellt blieb. Darüber wurde nun debattiert.

„Die älteren Herren ſchließen Sie damit aus,“ meinte
Stadtrat. „Jch kenne Leute genug, die keinen Frack beſitzen.“

„Hem hem, richtig! Bei uns hat man das noch nie
genau genommen hem hem. Ein Gehrock hat noch im
als tadelloſe hem hem Balltoilette gegolten.“

„Die Herren können ja im Koſtüm erſcheinen

„Könnt' mir einfallen. hem hem Werd' Jh
einen Bojaz abgeben hem hem!“

„No ja,“ lachte Profeſſor Gluckhenn, „ſo genau wird das ja a
nicht genommen werden. Jch denk', die Herren werden nieman

der im Gehrock kommt, hinausweiſen.“ T
w. Profeſſor Lorenz ſaß teilnahmslos da und hörte kaum hin u
die Herren da redeten, ſchien ihm gleichgültig. Er war verſtim
Heute nachmittag hatte Grete Leitner wieder angefangen, über
Frau des Oberleutnants zu reden. Sie ſei neugierig, ſatge
wie ſich die „Geſellſchaft“ beim Beamtenball der „Komödiant
gegenüber verhalten werde. Und während ſie weiterſprach
allerlei Kleinſtadtgetratſche auskramte, ſtieg in ihm ein ſolcher
wille auf, daß er plötzlich erklärte, er habe Kopfſchmerzen und m
an die Luft gehen

Daran dachte er nun den ganzen Abend, und man merkte
ihm an, daß ihn etwas beſchäftigte. Mit zuſammengezoge
Brauen ſtarrte er gradaus vor ſich hin. trank immer haſtig
Schluck Bier, ſtellte das Glas wieder weg und trommelte ner
mit den Fingern auf dem Tiſch. Gluckhenn beobachtete ihn
ſagte plötzlich: „Mir ſcheint, Herr Kollega, Sie überlegen gert
wie Sie ſich am Mittwoch verkleiden ſollen

Lorenz fuhr aus ſeinen Gedanken auf: „Jch wieſo?
Wozu ſoll ich mich verkleiden?“

Man lachte und Valentin ſpottete: „Mit dem Herrn Profe
iſt ſchon die längſte Zeit nichts mehr anzufangen Der iſt ſie
verliebt. Der Konzipiſt Binder hat's gerade ſo getrieben, be
er ſich verlobt hat

Dem Apotheker war es unangenehm, daß das Geſpräch d
Wendung nehmen ſollte, er hüſtelte, als wollte er etwas ſagen, a
da trat gerade der Kaufmann Pohl ein und der Polizeiverwal
rief: „Da ſchaut's her, da kommt ein reuiger Sünder Der
lorene Sohn iſt wieder da

„Ei ei, ei daß man Sie auch wieder mal ſieht. 2
Stadtrat rückte dem Kaufmann einen Stuhl zurecht, und alle
grüßten Pohl mit übertrieben freudigen Zurufen und Händedrüd

(Fortſetzung folgt.
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Mieideurschi ung
tung wuh Oſtern in den Harz.
Zen traf Der Frühling hält ſeinen Einzug. Die wärmenden Strahlen

Sonne laſſen in den nahe gelegenen Harzbergen bereits neues
n erſtehen. Der Menſch will flüchten, doch der Beruf, die Arbeit
ihn zurück. Da naht das Oſterfeſt. Mit ihm eine Reihe von

en Tagen, die zur Frühlingsfahtt einladen. Das Ziel der Fahrt
0) z da nur wenige Tage zur Verfügung ſtehen, ſchnell, bequem
45 billig zu erreichen ſein. Der Harz und das Kyffhäuſer-
9 irge, tragen dieſen Anforderungen Rechnung. Gleichzeitig
75 en ſie Erholung und Ruhe. Der luſtige Wanderer wird zwiſchen
0) wandigen Felſen mit munteren Gebirgswäſſern um die Wette
9 fen, der ſtille Beobachter findet auf bergumrandeten Hochebenen
0) Jgelglatte Teiche und in ausgedehnten immergrünen Waldungen
2) liche Wildbeſtände. Der Wiſſensdurſtige kann in mittelalterlichen
6) zſtädten und Harzburgen Belehrung und Anregung ſuchen und
0) aller Bequemlichkeit wird der müde Städter auf Bergbahnen
M Vorſchi im Kraftwagen herrliche Ausſichten genießen und in Harzer
2) Parrte oder Bäder befördert, die ſeinem erſchöpften Körper neue
0) ſt und neuen Lebensmut wiedergeben.
6) Dürrenberg a. d. Saale.
9) I gKeue Meſſungen an der Solquelle haben ergeben, daß die

Nüitungsmenge von 2500 Litern in der Minute ſeit 135 Jahren
9 erändert blieb. Jntereſſant iſt die Analyſe der Chemiker, aus
3 xervorgeht, daß ſich in Seewaſſer noch nicht der fünfundvierzigſte
83 an Chlornatrium, noch nicht der zehnte Teil an Chlorkalium,
4 N nicht die Hälfte von Chlormagneſium und nur Spuren von
6) Pefelſaurem Kalk finden im Vergleich zur Dürrenberger Sole.

Unmnatrium und Jod fehlen im Seewaſſer aber völlig. Dieſe
erlegenheit darf wohl als Urſache für die ſteigenden Vor

6 YJeeldungen der Kurgäſte (worunter ein erheblicher Teil rachitiſcher
ſtrofulöſer Kinder iſt) angeſehen werden.
und Moorbad Salzelmen (bei Magdebür

8) I Das Bad hat ſeinen Kurbetrieb auch im Winter über aufrecht
4) MNalen. Die nicht unerheblichen Preisvergünſtigungen, die in der
5) aaiſon zugeſtanden werden, bieten zur Ausnutzung Anreiz. Me
5) vorjahre mit erheblichen Geldopfern durchgeführten Moderni
0) Ringen wirken ſich aufs beſte aus und ermöglichen auch im Vor
O Mung einen vollwertigen Kuraufenthalt. Verabfolgt werden jetzt:
5) Pböder, Fango, elektriſche Bäder, Jnhalation (auch pneumatiſche
3) Nhlation und Medikament-Vernebelung) u. a. Das Soleſchwimm-

eiinzigſtes Norddeutſchlands, und der Dunſtraum werden dem-
g t wieder eröffnet.

ung des Harzer Verkehrspereins in Goslar
Jubiläumshauptverſammlung des ſeit 25 Jahrentehenden Harzer Verkehrsverbandes in Goslar war außerordent-

ſtark beſucht. Bürgermeiſter Gepel, Wernigerode, betonte in
er Begrüßung, daß es noch nicht viele Jahrzehnte her ſei, ſeitdem

n Fremdenverkehr geſprochen werde. Der ſchäftsbericht wies
Nitgliedet auf. Die Reichsbahn hat zur Förderung der Werbe-

Die diesjährige

Wohin reife ich
tätigkeit 3500 Mark und zur Einleitung der diesjährigen Reklame
3000 Mark überwiefen. Jn ſehr hohen Auflagen wurden von ihr
ſehr wirkungsvolle, auch fremdſprachige Werbedruckſachen verbreitet.

Sammelanzeigen und ihre Vorteile beleuchtete eingehend Kurdirektor
Fick, Braunlage, indem er auf die engen Beziehungen der Reklame
zum Fremdenverkehr hinwies und auf die noch immer vorbildliche
Schweiz. Beſonders wendete er ſich gegen die Sonderreklame ein-
zelner Harzteile und legte ſtarken Wert auf eine enge Zuſammen-
arbeit mit der Preſſe, und ſprach die Hoffnung aus, daß ſich zu
dieſem 25jährigen Jubiläum auch in der Reklame die Reihen ſchließen
mögen. Die Verbeſſerungen des Sommerfahrplanes, die Reichsbahn-
oberrat Urban, Magdeburg, klarlegte, ſtanden in dem Mittelpunkt
des Jntereſſes der Tagung. Der Harzverkehr ſei im vergangenen
Jahr befriedigend geweſen. Leider hätten die Einnahmen nach der
Tariferhöhung kein Mehr, ſondern ein Weniger ergeben. Trotzdem
hätte die Bahn für dieſes Jahr eine Reihe weiterer Zugkilometer zur
Verbeſſerung des Fahrplans eingeſtellt. Jm großen und ganzen ſei
der vorjährige Fahrplan übernommen, jedoch ſind mehrere Verbeſſe-
rungen eingetreten. Die Einführung einer neuen Mietordnung, die
bereits 1917 vom Deutſchen Bäderverband herausgegeben, aber wenig
beachtet wurde, befürwortete in einer 1928 revidierten Faſſung Kur-
direktor Michelſen, Bad Harzburg. Der bisherige Dircktor des Ver-
bandes, Schultze, wünſchte nach 20jähriger Amtstätigkeit auszu-
ſcheiden; zu ſeinem Nachfolger wird Dipl.- Kaufmann Wenger beſtellt.
Seit 25 Jahren gehört I. Bürgermeiſter Schönemark, Thale, dem
Vorſtande an, und wurde er einſtimmig zum Ehrenmitglied ernannt.
Nach Wiederwahl des Vorſtandes und der Kommiſſion wurde als Ort
der nächſten Herbſtverſammlung Alexisbad gewählt. Zur Geſellſchaft
Harzer Bergtheater wurde der Beitritt mit 290 Mark erklärt.

0s deu öhtun
Bad Warmbrunn

Der Ausbau der Quellen, der durch den bekannten Brunnen-
ingenieur Scherrer, Bad Ems, durchgeführt wird, ſchreitet, rüſtig vor-

ts und hat in den Baugruben des Baſſins, die bisher zu einer
Tiefe von 4 Metern, ſowie in der Baugrube der Neuen Quelle, die
bereits auf 7 Meter niedergebracht iſt, zu intereſſanten Aufſchlüſſen
in geologiſcher Hinſicht geführt, ſowie ferner das Vorhandenſein
größerer Thermalwaſſermengen mit Temperaturen von 42 bis

414 Grad Celſius außerhalb des bisher bekannten Quellengebietes
gezeigt, die ihrer. Analyſe nach den vorhandenen Quellen entſprechen.

Herzheilbad Altheide in Schleſien.
Die Macht des Winters iſt gebrochen und der Frühling hat

nunmehr auch in unſeren Bergen ſeinen Einzug gehalten und die
warme Sonne nimmt die letzten Spuren des langen Winters. Der
u Erfolg der r hat daher ſchon eine große Anzahl

ſte nach Altheide geführt, die hier die kohlenſäurereichen Sprudel-
bäder gebrauchen. Das Große Kurhaus, nunmehr mit fließend Kalt-
und. Warmwaſſer verſehen, iſt wegen ſtarker Nachfrage bereits ſeit
dem 1. März geöffnet und es iſt empfehlenswert, Zimmerbeſtellungen
für Oſtern rechtzeitig an die Kurhausverwältung aufzugeben. Für

m
n. e

Seilage zur Halleſchen Zeitung

226. Jahrgang. 24. Rarz 1920

Unterhgltung iſt durch die ausgezeichnete Konzert und Tanzkgapelle
Jochner München und die neu angelegte SiemensHalskeſche Muſik
übertragungsanlage geſorgt, ſo dßa ſich kein Kurgaſt in der Vor
ſaiſon über Langeweile zu beklagen braucht. Für die Oſtertage iſt
ein reichhaltiges Unterhaltungsprogramm voxgeſehen. Der neue
Proſpekt iſt fertiggeſtellt und wird uaf Wunſch koſtenlos durch die
Reiſebüros oder direkt durch die Badeverwaltung Altheide abgegeben.

Seereisen
Hapag-Nordlandfahrten.

Die Hamburg-Amerika-Linie wird auch in dieſem Jahre wieder
ein großes Programm ausgewählter Nordlandfahrten durchführen.
Bereits Mitte Juni beginnt die erſte „Nordkapfahrt“ des Dampfers
„Oceanga“, der bekanntlich das einzige Schiff der deutſchen Handels-
flotte iſt, das ausſchließlich zu Vergnügungsreiſen verwendet wird.
Anfang und Ende Juli folgen zwei „Skandinavien- und Oſtſee-
reiſen“ des nämlichen Schiffes. Ebenfalls im Juli tritt der Luxus-
dampfer „Reſolute“ ſeine „Fjord- und Polarfahrt“ und das Paſſa-
gier-Motorſchiff „Orinoco“ ſeine „Jsland-Spitzbergen- und Nor-
wegenfahrt“ an. Dieſe drei Schiffe ſind mit allem neuzeitlichen
Komfort ausgeſtattet und bieten daher ihren Paſſagieren den vollen
und ungeteilten Genuß wirklicher Vergnügungs- und Erholungs-
reiſen zur See.
Orientreiſen.

Zwei beſonders intereſſante Orientreiſen werden mir
der Dampfluſtyacht „Meteor“ in dieſem Frühjahre veranſtaltet.
Die erſte (kürzere) beginnt am 6. April in Marſeille und endet am
20. April in Venedig ſie bietet. Gelegenheit, Nordafrika, Maltag,
Sizilien, Griechenland und Albanien kennenzulernen und iſt bereits
für 395 Mark auszuführen. Die zweite beginnt am 21. April in
Venedig und endet am 17. Mai in Genuag; ſie führt durch den ganzen
Orient über die intereſſanteſten Punkte Griechenlands und der
Türkei ſowie die Jnſeln Rhodos und Cypern bis nach Shyrien,
Paläſtina und Aegypten. Alles Nähere enthalten die Spezial-
proſpekte, die Jntereſſenten auf Anfrage koſtenfrei zugeſandt werden
vom Mittelmeer-Reiſebureau in Berlin W s8, Mauerſtraße 2 und
Hamburg 36, Eſplanade 22.

Sie huſten nun ſchon Wochen lang,
deshalb müſſen Sie etwas ordentliches dagegen tun. Nehmen Sie alle 3 bis
4 Stunden I Eßlöffel voll Faguvin, das Sie mit genauer Beſchreibung in
Apotheken erhalten.
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Deutſchlands größtes Jod Bad
bei Arterienverkalkung, Nerven
Stoffwechſel- und FraAuskunft: Verkehrs-Büro. Pensionspreis bei

e v. 7,50 M. an. Fließ. Wasser,
ralheizung, Garagen. Tel. 204.

Auskunft erteilt Relebüro der
Halleschen Zeitung.

Hotel und Köch-Scnwarzer brunnenbadhaus
280 Betten, jed. Komfort, Pension ab 11M.

Besitzer: Th. Schükfer.

Sanatorium Am Goldderg

Bad Blankenaberg VII
(Thuringer Wald) Foerneprecher 994

de arfige

Leitender Arzt: Dr. Keleaburg,
Facharzt fur Krankbeiten.
Das ganze Jahr geöffnet.

e

Stroiberg, 6ayern,
Fränk. Schweiz) für nervöse und inpere
Krapke, Erholungs-Bed. Pension 6--8 M.

g u sonnige Arztl.eleit. Diatküche. Bahnstat. spekte4 d. Besitz. Frau K. Dieckhofk.

Zusammenarbeit mit Realschule.
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Klimatisecher Kurort in prachtvoller
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Baumannshönle.
Fropfeten Prospekte und un durch die

CANADANahere Auskunft über Eiareizebedinguagen v. Abfahren erreile

Oſterreiſe! 6 Tage
nah Paris Verſailles Malmaiſon

am 28. März 1929 ab Köln
zum Preiſe von

l. Klaſſe 149,—, Klaſſe 126, RM.
In die Preiſe ſind eingeſchloſſen: Bahnfahrt ab Köln und zurück.
Ünterkunft in guten Hotels, volle Verpflegung inkl. Wein oder Bier,
Auto u. andere Fahrten, Eintritts- u. Trinkgelder, Paßviſakoſten,

Hentſche Führung. Anmeldeſchluß am 26. Rärz, 18 Ahr.
Anmeldungen und Proſpekte ſür dieſe und andere
Reiſen erhalten Sie im

Reiſebüro der „Halleſchen Zeitung“,
Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62. Fernruf 23 766

NORBRDDEUTSCHER
Regelmäßige direkte Abfahrten nach

in Halle a. S. Lloyd Reinedüro IL, sehönlicht,
Preussenring. Horel -tade Hamburg.

aurverwaltüngen u. Verkohrs-
verband, Sitz Wernigerode.



h

Vor der Aufklärung der Jannowitzer Bluttat?

Telegraphiſche Meldung)
Breslau, 23. März.

Wie mitgekeilt wird, hat der verhaftete Graf Chriſtian
Friedrich der Vehörde zugeſagt, über die Vorkommniſſe in der
Mordnacht nach der Beerdigung ſeines Vaters eine Darſtellung
zu geben.

Gegenüber einzelnen Angriffen in der Preſſe gegen die Arbeiten

der Landeskriminalpolizei Liegnitz in der Jannowitzer Mordange-
legenheit teilt die Landeskriminalſtelle Liegnitz mit,
daß von einer Einſtellung der Arbeiten der Kriminalpolizei Liegnitz
keine Rede ſein könne. Lediglich die Ermittlungen an Ort und
Stelle ſeien abgeſchloſſen, ſo daß die Beamten hätten zurückgezogen
werden können. Die generellen Arbeiten der Landeskriminalpolizei-
ſtelle nähmen. jedoch ihren Fortgang, ohne daß bisher neue
Momente zzutage getreten ſeien. Da der Fall allerdings be
ſonders ſchwierig ſei, habe die Landeskriminalpolizei befürwortet, daß

ein erfahrener Berliner Kriminalſpezialiſt zur
Aufklärung der Mordtat hinzugezogen wird.

Todesſturz beim Eilenriede- Rennen
Hannvver, 23. März.

Das am Sonnabend nachmittag ſiattfindende Motorradrennen
mit Beiwagen als Auftakt zum Eilenxieder Rennen am Sonntag hat
wie im vergangenen Jahre ſo auch in dieſem Jahre ein Tode s

mm

Halle (Saale) Gr. Ulrichstr. 59/61
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opfer gefordert. Der Holländer Barl kam beim Ueberholen
einer Maſchine in einer Kurve ins Schleudern und fuhr mit ſeiner
Maſchine gegen einen Baum. Der Verunglückte trug einen
Schädelbruch davon, an deſſen Folgen er auf der Stelle ſtarb.

Klefſne Welfereſontsse
Byrd zurückgekehrt

New Horker Meldungen zufolge haben Byrd und ſeine
Kameraden, die bekanntlich auf dem Rockefeller-Felſen
abgeſchloſſen waren, mit dem Flugzeug ihre Operationsbaſis wieder
erreicht.

Zurückziehung der Klage gegen Klotz?
Die Ausſichten dafür, daß dank hoher und höchſter Einflüſſe der

Betrugsſkandal des früheren Finanzminiſters Klo tz niedergeſchlagen
wird, mehren ſich. Die gerichtliche Unterſuchung der Angelegenheit
kommt kaum von der Stelle, was zum Teil darauf zurückzuführen
iſt, daß anfangs Klotz auf dem Krankenlager lag, dann der Unter
fuchungsrichter und dann der Verteidiger des früheren Finanz-
miniſters und Senators erkrankten. Die Familie Klotz verſucht in
zwiſchen, die Kläger zur Zurückziehung der Klage wegen
Betruges und Fälſchung zu bewegen.
Beſuch des Exkaiſers von China in Europa.

Der ehemalige chineſiſche Kaiſer Puhi iſt in Yokohama ein
getruffen. Er beabſichtigt, in dieſem Jahre Europa einen
Beſuch abzuſtatten. Es wird angenommen, daß er ſich nach
Frankreich und England wenden wird, vielleicht auch Deutſchland

Ein zweiter Dammbruch am Miſſiſſip
Telegraphiſche Meldung.)

London, 23. März

Jn der Nähe von Quiney im Staate Jllinois iſt
zweiter Damm des Miſſiſſippi geborſten, wodurch wieder
Flächen land wirtſchaftlichen Gebietes überflutet worden ſind.
Waſſer ſteht in dem Gebiet etwa 2,10 Meter hoch und die
fahr, daß weitere Dämme dem ungeheueren Waſſerdruck nachge

iſt ſehr groß. Etwa 800 Häuſer ſind in unmittelbg
Gefahr, zahlreiche Fabriken in den Städten längs des Fly
waren zur Schließung gezwungen, da ihre Keſſelräume
Waſſer ſtehen.

Banditenſtreich in Chikago.
Jn Chikago gelang es drei Verbrechern, den Beſitzer

Geſchäftshauſes namens Wealthy vei hellem Tage Zu entfüßFür die Freilaſſung Wealthys wird ein hohes Löfegeld n An

fordert.
Echte oder falſche Perlen

Wie uns aus Fachkreiſen mitgeteilt wird, handelt es ſich bei

Pariſer Perlenfälſchungsaffäre, über die wir
kurzem bexichteten, um eine Fälſchung. Es ſteht feſt, daß eine
wandlung von Zuchtperlen in echte durch Beſtrahlung undenkbar
Es würde dies eine vollſtändige Umſchichtung des Aufbaumaten
bedingen, die auf dieſem Wege nicht zu erreichen iſt.
Selbſtmord eines polniſchen Senators.

Jn Warſchau hat ſich der der Radikalen Bauernpoartei
gehörende Senator Georg Mikkaszewſki in ſeiner Wohn
das Leben genommen.
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Tächtige, im Verkehr mit den Landwirten erfahrene Ver- das Luftſch

käufer werden als Vertreter für seriöse Firma der Land um 12.45 v
maschinenbranche gesucht. Feste Wochenzahlung und OrienProvision. Auf Wunsch wird die Vertretung anderer einer
Firmen zugelassen. Gute Referenzen erforderlich. Zu- dem Luftſe
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